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9Jtonatsblätter für 9Jîaxien=33erebrung uttî» jux giixbeiung bei SBallfaljrt ju unfexer
lb. grau im Stein. — Spejiell gefegnet nom §1. S3ater Ipius XI. am 24. SJÎai 1923

unb 30. aJtarj 1928.

herausgegeben nom SßallfalfiisDerein p KJÏaxiaftein. Abonnement jabirlicTj <5r. 2.50.

©ingafjlungen auf S]3oftdje<ßonto V 6673.

9îr. 5 9Karia^ein, 9îot>ember 1939 17.

I MARIA OPFERUNG |
Maria schenkt sich Gott schnell, ganz und für immer. §jj

gl Sie opfert sich ganz; sie opfert ihren Geist, ihr Herz,
ihre Freiheit, sie behält sich nichts vor. Schenken auch §H
wir uns ganz dem sakramentalen Heilande, der sich

uns auch ganz schenkt. Sei. Peter Julian. 1Ü

Monatsblätter für Marien-Verehrung uno zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein, — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1323

und 33. März 192?.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.59.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 5 Marinstem, November 1939 17. Jahrgang

W W

s^lsris ssbsn><t sicb L-ott scbiasü, gsn? uns! iür immer. ^
3is opt'srt sicb sis oplsrt ibrsri Osist^ ibr bisr^,
ibrs I-rsibsit^ sis vsbs!t sisb nicbts vor. 3cbsn!<sn susb ^
wir uns gsn^ cism sslersmsntslsn !3si!sn3s, clsr sicb ^

^571 uns sucb gsn^ scbsnlet. ?s!. ?sisr luiisv. ^



©ottesbißttfior&mmg
21. Sou.: Si. fyefft Stariä Opferung. 8 UDîjx : §1 Sîeffe in ber ©nabenfapette.
2,2. Soo.: 9Jîi. geft ber 1)1 Cacilia, 3- m spatronin ber Äitr^ienmiufif unb ber

Äirttjenfänger. Sediere fünnen Jjeutie ober am folg. Sonntag unter ben

gemMljnfictjen SBebingungen einen ootlf. Süblaf) geantanen. 8 U-fyr : Stmt

in ber SBafilifa.
25. Sou.: geft ber 3jf. Gattjarina, 3. u. St. Stmt tn ber ©nabenfapette.
26. 9too.: 26. u. tester So. n. spfingften. Gogt. non ber Senftörung gerufalems.

§1. Steffen non 6—8 ltï)r. 9.30 UJjr : sprebigt unb Stmt. Staâfrn. 3 tll)r:
SBefper, Stusfe^ung, Segen unb Salne.

30. 9too.: So. geft bes Jjl Slpoftels 9tnb reas. 8 Ut)r : Stmt in ber SBaftliïa.
1. Seg.: §erg gefügt et tag mit SuJjnefommunion.
2. Seg.: spriefter=Sa. .mit Gebet u. Äommunion für eine gefegnete SÜBirffamfeit

ber spriefter. §eute fdjitiejjt bas alte Äirdfenjaljr.
3. Seg.: 1. Stb neut S onn t ag. S3egtnn bes neuen Ätrdjenfafires. Gugt.

nom 2Bettgerict)t. §1. Steffen non 6—8 IBjr. 9.30 Utjr: Stmt unb spre=

big! Dtactjm. 3 Utj-r: SBefper, Stusfe^uug, Segen unb Salue.
6. Seg.: Grfter Stiittrood), barum ©ebetstreuggug. SBon 6—9 Itfjr : §t. Steffen

in ber ©nabenfapette. 10 H.^r: Stt.mt. Sadji bemfeBben: Stusfetjung bes

SHertjieitigften mit priioaten Snbetungsftunben über bie Stittagsgeit.
Sactjm. 3 Ittjr : Sprebigt, bann gemeiufames Siifjmegebet mit faframen=
totem Seigen. SBor tnie naef) bemfetben ift ©eteigenfjoit gur £)I. SBeidjt.

8. SD eg. : greitag. geift nan Start« Gmpfängnis. Äi refit id) gebot, geiertag,
aber fein Sbftinengtag. SBottf. Sbtaf; in Stariafteiu für alte sp.ilger un=
ter ben getoöfjnl. SBebingungen. Gngl. non ber S&otfidjaft bes Gngets
©abriet. §1. Steffen non 6—8 Xtfyr. 9.30 tltjr: sprebigt unb Spodjamt.
Sactjm. 3 UJjr: SBefper, SHusfetjung, Segen unb Salue.

10. Seg.: 2. SübnenUSonmtag. Gugt. ooim gengnis gefu über golfjannes. ©ottes=

bienft ante am 3. SD egember.
17. Seg.: 3. Stbuent=Sonntag. Gugt. nom SBefcnntnis gofjannes bes Säufers.

©ottesbienft rote am 3. Seg. Sie folgenbe SSBocfje ift Q.uatember=2Bocf|e

mit befonberem ©ebet für roürbiige spriefter.

K&mgwi gliedern, Mitte, Mm—'n i t hui 11 iwi m» i hhiwimh i UHiwnniiitgmgEsamifiMtnv» i w—iiimi imi

3um (Sttbe foes fttrdjenjaïjres.
Singe, meine Seele, ©ott bein Smen,
Stein gnn'res preife feinen Samen,
ga, finge Seele, ©Ott bein Sieb,
SBergife nidjt, roas er bir befdjieb.
SDer alle SdpUb bir gern oergietj'n
Unb beinern Glenb $eil oertief)'n.
2>er bid) aus bem ©rab gum 2eben oerfötjnt,
Der bid): mit £>ulb unb (Erbarmen gekrönt,
Unb ber nod) bein Slter mit ©lück erfreut
Unb ablergleid) beine gugenb erneut. tßf. 102.
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Gottesdienstordnung
21. Nov.i Di. Feist Maria Opferung. 8 Uhr' Hl. Messe in der En-adenkapells.
22. Nov. i Mi. Fest der hl. Cäcilie, I. u. M., Patronin der Kirchenmusik und der

Kirchensänger. Letztere können heute oder am folg. Sonntag unter den

gewöhnlichen Bedingungen einen vollk. Ablag gewinnen. 8 Uhr! Amt
in der Basilika.

25. Nov.! Fest der hl. Catharina, I. u. M. Amt à der Gnadenkapelle.
26. Nov.! 26. u. letzter So. n. Pfingsten. Evgl. von der Zerstörung Jerusalems.

Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.36 Uhr! Predigt und Amt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

36. Nov.! Do. Fest des hl. Apostels Andreas. 8 Uhr! Amt in der Basilika.
1. Dez.! Herz Jefu-Freitag mit Sühnekommunion.
2. Dez.! Priester-Sa. mit Gebet u. Kommunion für eine gesegnete Wirksamkeit

der Priester. Heute schließt das alte Kirchenjahr.
3. Dez.! 1. Advent-Sonntag. Beginn des neuen Kirchenjahres. Evgl.

vom Weltgericht. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.36 Uhr! Amt und Predigt.

Nachm. 3 Uhr! Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.
6. Deg.! Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Von 6—9 Uhr! Hl. Messen

in der Gnadenkapelle. 16 Uhr! Amt. Nach demselben.' Aussetzung des

Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit.
Nachm. 3 Uhr! Predigt, dann gemeinsames Sühnegebet mit sakramentalem

Segen. Vor wie nach demselben ist Gelegenheit zur hl. Beicht.
8. Dez.! Freitag. Fest von Maria Empfängnis. Kirchlich gebot. Feiertags

aber kein Abstinenztag. Vollk. Ablaß in Mariastein für alle Pilger unter

den gewöhnt. Bedingungen. Evgl. von der Votschaft des Engels
Gabriel. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.36 Uhr! Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr! Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

16. Dez.! 2. Advent-Sonntag. Evgl. vom Zeugnis Jesu über Johannes. Gottes¬

dienst wie am 3. Dezember.
17. Dez..' 3. Advent-Sonntag. Evgl. vom Bekenntnis Johannes des Täufers.

Gottesdienst wie am 3. Dez. Die folgende Woche ist Quate-mber-Woche
mit besonderem Gebet für würdige Priester.

Zum Ende des Kirchenjahres.
Singe, meine Seele, Gott dein Amen,
Mein Inn'res preise seinen Namen,
Ja, singe Seele, Gott dein Lied,
Vergiß nicht, was er dir beschied.
Der alle Schuld dir gern verzieh'n
Und deinem Elend Heil verlieh'n.
Der dich aus dem Grab zum Leben versöhnt,
Der dich mit Huld und Erbarmen gekrönt,
Und der noch dein Alter mit Glück erfreut
Und adlergleich deine Jugend erneut. Ps. 102.
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©toge S*iebenss3BaHfa$?ten SWamJtein
„Entroeißt tft bie Erbe oon ibjreri Serooßnern; berrn fie ßaben bie

©ebote übertreten, bie ©efeße iiberfcßritten, ben Sunb ber 58orge.it ge=
brodjen: barum gebrt ber Stucß, an ber Erbe unb büßen ibre 58erooßner."
So fteßt gefcßrieben beim ißropßeten Sfaias 24,5. Unb ift es meßt, als
ob biefes 2ßort aud) für unfere 3£it gelten roürbe? SBieber branben bie
Sßogen ßod) in ber ftürmifcß geroorbenen Söelt; roieber laufen Staaten
©efaßr, roie Scßiffe an bie flippen geroorfen unb gertrümmert gu loerben.
SBirb ba jenes, Stactsfcßiff, bas an feinem tfjauptmaft bas roeiße Kreug im
roten Selbe geigt, ßeit unb unoerfeßrt ßinburcß kommen buret) bie i)ocß=

geßenben SBogen bes SBIutes unb bes Stenbs, oorbei an ben gefaßrbro=
benben flippen bes Krieges, bes Jüngers unb ber ißeft? ©as ift bie
bange S^a0e, bie auf bem ©emüt ber Sd)roeiger laftet, bie fo oiele
2Renfcßen quält, bie Stusfcßau ßatten nad) einer Snfel, auf ber Sr'ebe
tjerrfdjt mitten im Kriegsgetümmel! tpaben mir es oerbient, baß ©ott
itnfer feßone, fragen nicht oßne Unrecht oiele im Scßroeigerlcnb. tütan
muß ja leiber aueß bort gugefteßen, baß oiel gefehlt unb gefiinbigt rourbe,
Um nur ein Seifpiel ßerausgugreifen, geigen bie ftafiftifdien ©arftellungen
ber 3ürct)er Sanbesausftellung berebter aïs ber befte Kangelrebner es gu
tun oermöd)te, roie oiel gerabe auf bem ©ebiete ber ©eburteneinfeßränkung
gefehlt rourbe unb roirb. Stud) ber Scßroeiger muß mit bem königtießen
Sänger ©aoib gefteßen: „3d) ßabe mid) buret) bas, roas id) getan tjabe,
feßroer oerfünbigt." (1. Sßr. 21,8.) SIber er barf aueß mit ißm flehen :

,,©ocß laß beinern Knechte feine Serfcßutbung t)inget)en; benn id) roar
oöllig oerblenbet."

SIus biefem Scßutbberoußtfein unb aus bem 33ebürfnis nad) Siißne
unb 23uße heraus entfctjlofg man ficf) in Safellanb, im 2aufen= unb
Seimental unb im Sdgoargbubenlanb gu einer großen 23itt= unb Süßne=
roallfaßrt nad) bem trauten ©nabenort StRarinftein. ©er tpian fanb be=

geifterte Slufnaßme unb aus faft alten Orten rourben ©emeinbe« unb
Kircßenräte offigiett gur ©eitnaßme an ber Sßattfaßrt abgeorbnet. Es roar
klug, biefelbe in graei ©eilen gu oeranftalten; benn es roäre gang un=
möglicl) geroefen, baß bie geräumige SBaltfaßrtskircße bie Scßaren ber
SBallfaßrer auf einmal gu faffen oermoeßte ßätte; es gelang troß ber
©eilung nießt.

* **

So kamen am Stftittroocß, ben 11. Oktober, bem S^ße ber ÜRutterfcßaft
2Rariens, an bie 3000 SBallfaßrer aus bem Scßroargbubenlanb unb aus
alten ©emeinben ber „ennetbirgifeßen" Stmtei bes Kantons Solotßurn
naeß ißrem Kantonsßeitigtum. Stießt roenige oon ißnen, fo bie Serooßner
ber abgelegenen §öfe am ^aßroang, mußten feßon in alter $riiße fid) auf
ben 2Beg maeßen unb ftunbenlang bis gur 33aßnftation ober gum 2BaII=

faßrtsorte roanbern, ein ed)ter Suß= unb iffialtfaßrtsgang, roie ißn einft
bie Sorfaßren fo fromm geübt. Unb oon ber Enbftation glüß ging es
bann roieber betenb ßinauf gum îRuttergottes=$eiIigtum. ©ort ßiett um
10 Ußr ©r. P. Sßrgfoftomus ©remper, ifkopft unb Pfarrer oon 23reiten=
baeß, bie tßrebigt, in ber er fid) guerft mit benen auseinanberfeßte, bie
an ber ©üte ober ber 2IUmacßt ©ottes groeifelten, roeil er foteßes Elenb
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Grohe Friàlîs-WMfKhàK uach Mariastein
„Entweiht ist die Erde von ihren Bewohnern; denn sie haben die

Gebote übertreten, die Gesetze überschritten, den Bund der Vorzeit
gebrochen: darum zehrt der Fluch an der Erde und büßen ihre Bewohner."
So steht geschrieben beim Propheten Isaias 24,5. Und ist es nicht, als
ob dieses Wort auch für unsere Zeit gelten würde? Wieder branden die
Wogen hoch in der stürmisch gewordenen Welt; wieder laufen Staaten
Gefahr, wie Schiffe an die Klippen geworfen und zertrümmert zu werden.
Wird da jenes Staatsschiff, das an seinem Hauptmast das weiße Kreuz im
roten Felde zeigt, heil und unversehrt hindurch kommen durch die
hochgehenden Wogen des Blutes und des Elends, vorbei an den gefahrdrohenden

Klippen des Krieges, des Hungers und der Pest? Das ist die
bange Frage, die auf dem Gemüt der Schweizer lastet, die so viele
Menschen quält, die Ausschau halten nach einer Insel, auf der Friede
herrscht mitten im Kriegsgetümmel! Haben wir es verdient, daß Gott
unser schone, fragen nicht ohne Unrecht viele im Schweizerlcnd. Man
muß ja leider auch dort zugestehen, daß viel gefehlt und gesündigt wurde,
Um nur ein Beispiel herauszugreifen, zeigen die statistischen Darstellungen
der Zürcher Landesausstellung beredter als der beste Kanzelredner es zu
tun vermöchte, wie viel gerade auf dem Gebiete der Geburteneinschränkung
gefehlt wurde und wird. Auch der Schweizer muß mit dem königlichen
Sänger David gestehen: „Ich habe mich durch das, was ich getan habe,
schwer versündigt." (1. Chr. 21,8.) Aber er darf auch mit ihm flehen:
„Doch laß deinem Knechte seine Verschuldung hingehen; denn ich war
völlig verblendet."

Aus diesem Schuldbewußtsein und aus dem Bedürfnis nach Sühne
und Buße heraus entschloß man sich in Baselland, im Laufen- und
Leimental und im Schwarzbubenland zu einer großen Bitt- und
Sühnewallfahrt nach dem trauten Gnadenort Marinstem. Der Plan fand
begeisterte Ausnahme und aus fast allen Orten wurden Gemeinde- und
Kirchenräte offiziell zur Teilnahme an der Wallfahrt abgeordnet. Es war
klug, dieselbe in zwei Teilen zu veranstalten; denn es wäre ganz
unmöglich gewesen, daß die geräumige Wallfahrtskirche die Scharen der
Wallfahrer auf einmal zu fassen vermochte hätte; es gelang trotz der
Teilung nicht.

So kamen am Mittwoch, den 11. Oktober, dem Feste der Mutterschaft
Mariens, an die 30VV Wallfahrer aus dem Schwarzbubenland und aus
allen Gemeinden der „ennetbirgischen" Amtei des Kantons Solothurn
nach ihrem Kantonsheiligtum. Nicht wenige von ihnen, so die Bewohner
der abgelegenen Höfe am Paßwang, mußten schon in aller Frühe sich auf
den Weg machen und stundenlang bis zur Bahnstation oder zum
Wallfahrtsorte wandern, ein echter Büß- und Wallfahrtsgang, wie ihn einst
die Vorfahren so fromm geübt. Und von der Endstation Flüh ging es
dann wieder betend hinauf zum Muttergottes-Heiligtum. Dort hielt um
1b Uhr Dr. Chrysostomus Gremper, Propst und Pfarrer von Breitenbach,

die Predigt, in der er sich zuerst mit denen auseinandersetzte, die
an der Güte oder der Allmacht Gottes zweifelten, weil er solches Elend
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in ber SBelt nicgt oergûten könne ober rootle. Äurg ift bas Seben bes
SBenfcgen, grog unb ergaben aber fein 3ieh bas er erreichen foil in ber
Bacgfolge bes gegorfamen unb leibenben £>eilanbes, in ber £>eiliggaltung
bes göttlichen SBillens unb ber göttlichen ©ebote. 2Iber ber Stenfcg hat
auch einen freien SBillen, ben er sum ©uten ober 311m Böfen oerroenben
bann. Sßiirbe er ihn 3um ©uten benügen, sur Erfüllung bes göttlichen
©ebotes oon ber ©ottes- unb Bäcgftenliebe, bann mürben bie Saigon
bes Ungegorfams unb ber Sßiberfpenftigkeit gegen bie oon ©ott gefegte
Orbnung nicht über bie Stenfcgen hereinbrechen. ©arum möge jeber bie
üur3e 3eit feines Sehens benügen, um burch fein Beifpiel für bas Beid)
bes ©uten unb bes seitlichen unb eroigen griebens 3U roirhen. 2luf biefe
einbringlidje Slagnung bes Brebigers, bie fichtlich bie biegt gebrängten
3uhörer innerlich ergriff, folgte bas feierliche Hochamt mit 2tffiften3,
zelebriert, oon Superior P. SBillibalb.

Bacgmittags füllten fich fdjon lange nor 2 Uhr roieberum bie fallen
bes roeiten ©ottesgaufes. 2lm linken Seitenaltar oor bem CEhorgitter
roar bas aus ben Seiten bes Bauernkrieges (1654) ftammenbe Botiobilb
aufgeteilt, flankiert oon ben Botiokersen bes 3t'-biiäumsjahres 1936, 31t

beiden! Seiten bes 2lltar.es sehn ftramme Solbaten in Äleib unb SBegr bes
Baterlanbes. ißater SJ3ius SInkli beftieg bie Ransel. 3" ernften Sßorten
roies er darauf hin, bag bie Stenfcgen ber heutigen 3<üt auch hei
uns nicht in allem ©ott bie ©reue gehalten, ©r erinnerte an bie
immer roeiter um fid) greifenbe Sonntagsentheiligung burd)1 immer
neue geftlicgkeiten aller 2lrt unb bie knechtlichen 2Irbeiten, an bie
immer raffinierter fich geftaltenbe ©enugfucgt, an bie übertriebene
Seibespflege unb bie baburd) bebingte Bernacgläffigung bes Seelenlebens
unb bes ©ottesbienftes; an ben Slaffenroorb ber Ungeborenen, an bie
mannigfachen fosialen Ungerechtigkeiten. Unb bann erging fein Buf
an bie lautlos Iaufd)enbe Stenge: Betet, freie Schwerer, betet unb büget!
Sßie einft auf bas ©ebet unb bie Buge ber 5uhitg hi" has ifraelitifdje
Bolk oor bem geinbe gerettet rourbe, fo roirb auch has Scgroe^er Bolk
beroagrt bleiben, roenn es betet unb bügt unb 31t ©ott unb Slaria, ber
nod) mächtigeren 3"hitg bes neuen Bundes, feine 3ufiucl)t nimmt. So
haben es bie Slgnen gehalten: Beweis hiefür bas alte Botiobilb, bas
immer in ernften ber Sdjroeis in feierlicher ißroseffion gerumgetra=
gen rourbe. Unb fie haben nicht umfonft gefleht auf ihren damals noch
oiei befcgrocrlicgeren Sugroallfahrten. ©arum mögen auch hie heutigen
Eibgenoffen fefthalten an ben herkömmlichen Bittgängen, ©ann roirb
©ott unb Staria auch heute Bolk unb Reimet fegiigen unb es beroagren
oor ber dreifachen ©eigel bes Krieges, bes Jüngers unb ber Sßeft.

gm 2lnfchluffe an bie Sßrebigt ordnete fid) bie $ro3effion mit den
gagnen ber Bafilika unb ber ©emeinben, ooraus bie Binder, bann Stän=
ner in ftattlicger 33hl, die Stiniftranten ber ©emeinben, bie ©eiftlichkeit,
bas Botiobilb, getragen unb begleitet oon ben gelbgrauen, hierauf bie
langen Beigen der grauen. 3""ia fromm unb laut flieg bas Bofenkran3=
gebet ber ©aufenben 311m Rimmel empor.

Bad) Bückkegr der ißroseffion in bie föircge fand oor bem Botiobilb
eine einbrucksoolle.geier ftatt mit einem flegenben ©ebet um ben grieben,
einer tiefernften SBeige an bie ©ottesmutter unb innigen ÎRarienliebern.
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in der Welt nicht verhüten könne oder wolle. Kurz ist das Leben des
Menschen, groß und erhaben aber sein Ziel, das er erreichen soll in der
Nachfolge des gehorsamen und leidenden Heilandes, in der Heilighaltung
des göttlichen Willens und der göttlichen Gebote. Aber der Mensch hat
auch einen freien Willen, den er zum Guten oder zum Bösen verwenden
kann. Würde er ihn zum Guten benützen, zur Erfüllung des göttlichen
Gebotes von der Gottes- und Nächstenliebe, dann würden die Folgen
des Ungehorsams und der Widerspenstigkeit gegen die von Gott gesetzte
Ordnung nicht über die Menschen hereinbrechen. Darum möge jeder die
kurze Zeit seines Lebens benützen, um durch sein Beispiel für das Reich
des Guten und des zeitlichen und ewigen Friedens zu wirken. Auf diese
eindringliche Mahnung des Predigers, die sichtlich die dicht gedrängten
Zuhörer innerlich ergriff, folgte das feierliche Hochamt mit Assistenz,
zelebriert von Superior U. Willibald.

Nachmittags füllten sich schon lange vor 2 Uhr wiederum die Hallen
des weiten Gotteshauses. Am linken Seitenaltar vor dem Chorgitter
war das aus den Zeiten des Bauernkrieges (1654) stammende Votivbild
aufgestellt, flankiert von den Votiokerzen des Iubiläumsjahres 1936, zu
beiden Seiten des Altares zehn stramme Soldaten in Kleid und Wehr des
Vaterlandes. Pater Pius Ankli bestieg die Kanzel. In ernsten Worten
wies er darauf hin, daß die Menschen der heutigen Zeit auch bei
uns nicht in allem Gott die Treue gehalten. Er erinnerte an die
immer weiter um sich greifende Sonntagsentheiligung durch immer
neue Festlichkeiten aller Art und die knechtlichen Arbeiten, an die
immer raffinierter sich gestaltende Genußsucht, an die übertriebene
Leibespslege und die dadurch bedingte Vernachlässigung des Seelenlebens
und des Gottesdienstes! an den Massenword der Ungeborenen, an die
mannigfachen sozialen Ungerechtigkeiten. Und dann erging sein Ruf
an die lautlos lauschende Mengen Betet, freie Schweizer, betet und büßet!
Wie einst aus das Gebet und die Buße der Judith hin das israelitische
Volk vor dem Feinde gerettet wurde, so wird auch das Schweizer Volk
bewahrt bleiben, wenn es betet und büßt und zu Gott und Maria, der
noch mächtigeren Judith des neuen Bundes, seine Zuflucht nimmt. So
haben es die Ahnen gehalten! Beweis hiefür das alte Votivbild, das
immer in ernsten Zeiten der Schweiz in feierlicher Prozession herumgetragen

wurde. Und sie haben nicht umsonst gefleht auf ihren damals noch
viel beschwerlicheren Vußwallfahrten. Darum mögen auch die heutigen
Eidgenossen festhalten an den herkömmlichen Bittgängen. Dann wird
Gott und Maria, auch heute Volk und Heimat schützen und es bewahren
vor der dreifachen Geißel des Krieges, des Hungers und der Pest.

Im Anschlüsse an die Predigt ordnete sich die Prozession mit den

Fahnen der Basilika und der Gemeinden, voraus die Kinder, dann Männer

in stattlicher Zahl, die Ministranten der Gemeinden, die Geistlichkeit,
das Votivbild, getragen und begleitet von den Feldgrauen, hieraus die
langen Reihen der Frauen. Innig fromm und laut stieg das Rosenkranz-
gebet der Tausenden zum Himmel empor.

Nach Rückkehr der Prozession in die Kirche fand vor dem Votivbild
eins eindrucksvolle Feier statt mit einem flehenden Gebet um den Frieden,
einer tiefernsten Weihe an die Gottesmutter und innigen Marienliedern.
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Si ÜB Ilm i lend tan...
(21. îloo., ÎJlQriû Opferung)

Sas ÎJtâpblein SRaria fd)reiiet
Sie Sempelftufen empor;
Ës tritt in peroeihte fallen
Surchs roeite ersene Sot.

ës toill feine Hupenb fcfjenhen
Sem £>öchften mit Opferfinn;
Soriiber an hohen Säulen
ÏÏBalIt es sum îlltare hin.

Ës röten bie Dpferbränbe
Ses Sempels marmornen Sau;
Sas ÎMqblein ftebt roeifs unb lieblid),
Sßie eine 2ilie im Sau.

2ïïs Ërftlinq ber Sluserroählten
Sem öödpten bie ÎJlaib ficb roeiht,
Stir eroia bem ôerrn pehören
f\n reinfter f)unpfräulicl)heit.

©eroeihte ^unpfraiten reichen
ÎJlaria bas Sempelhleib;
ës ift fcbon ber ôohepriefter
3u ihrem Ëmpfana bereit.

îîun nciaet fich ber ©efalbte
3u.m SJläftblein finnenb herab;
Unb tief unb feltfam beroepet
Ër ihm feinen Seqen qab.

Sie Ëltern miiffen jeist fcheiben
Son ihrem einsiaen .^Dinb;
Slus 33ater= unb fölutteraupen
Ëntfapenb bie Sräne rinnt.

Sa lächelt fo lieb bas ÏRâpblein
xSn fonniq=heiIiqem ®lut:
.,;!t)r tnüftt euch um mich nicht forpen,
fsdi bleibe in ©ottes Sut.

Sei) mill ihm im Sempel bienen
îftit SIrbeit unb mit ©ebet;
ftiir euch aber ioeil unb trieben
SHein banhbares £>er,s erfleht."

— Ës roebt niolette Schleier
Ser SIbenb pans sart unb fein;
Sn einfamer Sempelhammer
^niet betenb ein fOlöpbelcin.

9ft. Sohl.

M Will W K AWi WW...
<21. Nov., Maria Opferung.)

Das Mägdlein Maria schreitet
Die Tempelstufen empor;
Es tritt in geweihte Hallen
Turchs weite erzene Tor.

Es will seine Jugend schenken
Dem Höchsten mit Opfersinn;
Vorüber an hohen Säulen
Wallt es zum Altare hin.

Es röten die Opferbrände
Des Tempels marmornen Bau;
Das Mägdlein steht weiß und lieblich,
Wie eine Lilie im Tau.

Als Erstling der Auserwählten
Dem Höchsten die Maid sich weiht,
Tür ewig dem Herrn gehören
Zn reinster Jungfräulichkeit.

Geweihte Jungfrauen reichen
Maria das Tempelkleid:
Es ist schon der Hohepriester
Zu ihrem Empfang bereit.

Nun neiget sich der Gesalbte
Zum Mägdlein sinnend herab;
Und tief und seltsam beweget
Er ihm seinen Segen gab.

Die Eltern müssen jetzt scheiden
Von ihrem einzigen Kind;
Aus Vater- und Mutteraugen
Entsagend die Träne rinnt.

Da lächelt so lieb das Mägdlein
Zn sonnig-heiligem Mut:
..Zhr müßt euch um mich nicht sorgen,
Ich bleibe in Gottes Hut.

Tch will ihm im Tempel dienen
Mit Arbeit und mit Gebet;
Tür euch aber Heil und Trieden
Mein dankbares Herz erfleht."

— Es webt violette Schleier
Der Abend ganz zart und fein;
In einsamer Tempelkammer
Kniet betend ein Mägdelein.

M. Pohl.



2>er fakramentale Segen beenbete bie ertjebenbe geier. 3}as Sieb „Jrittft
im Ntorgcnrot bähet", gab ber gangen SBallfaßrt ben patriotifdjen Aus»
klang. tDann gogen in langen Steißen bie Sttger hinunter gur geifen»
grotte, um bort ber tfjimmelsmutter noci) itjre Anliegen oorgutragen. Jn
bunkler, fpäter Nacht unb bei Sprühregen harnen bie SBeitentfernteften
roieber nach £>aufe.

* **

©eroaltiger an 3aht, gleich an Innigkeit geftaltete [ich bie SBallfahrt
oom Sonntag, ben 15. Oktober. Dbroohl bie ©emeinben aus beut Saufen»
unb Seimental unb bem Safellanb gefct)Ioffen erft am Nachmittag kamen,
roar bie ^irdje bod) fdjon gum oormittägigen ©ottesbienft oollbefeßt,
S). Sy. Pfarrer Slum non St. Glara=Safel, ber mit gasreichen ÜRännern
feiner Pfarrei gekommen roar, roies in feinem ^angelroort barauf, baß
roohl aud) bie früheren Gibgenoffen gefehlt unb gefünbigt, baff fie aber
bodj feft unb unerfchütterlich an ©ott geglaubt, baff ihr ganges gamtlien»
unb Staatsleben oom ©ebanhen an ©ott getragen roar, roährenb bie
beutige Seit oielfach oon ©ott fich abroenbet unb oon ben göttlichen ©e»
boten fid) loslöft oor allem im öffentlichen unb ftaatlidjen Seben. 3>a ift
Umkehr notroenbig unb aufrichtige Einkehr gu ©ott, Sertiefung bes reii=
giöfen Sebens.

Schon lange oor ber nachmittägigen geier, gu ber obgenannte ©e=

meinben progeffioneroeife mit breiig unb gaßnen unb grofgenteiis gu guß
gekommen roaren, roaren bie roeiten fallen bereits überfüllt unb oiele
§unberte mußten, trotg Organifation in Serteilung unb Ausnüßung ber
Slätge oor ber Kirche oerbleiben, ©ie Sirfigtalbahn hotte 7000 ißerfonen
beförbert, baoon oon Safel aus allein 1700; bagit kamen noch bie ©emein»
ben, bie über ben Stauen gogen. 2>ie geier in ber Äircße fpielte ficli
unter Anleitung oon ißater ißiits in gleichem Nahmen ab, roie am Witt»
rood), nur mußte ber ißrogeffionsroeg oerlängert roerben.

So hotten fid) bie beiben griebensroallfaßrten gu geroaltigen ©ebets»
kunbgebungen ausgeroeitet, bie fetbft hinter ben größten kirchlichen
geierlicßkeiten in Stariaftein nicht guriidtftanben.

Sicherlich hoben bie Sßorte ber eingelnen ^ßrebiger tiefen Ginbruck
gemacht. Gin Anbetsgläubiger, ber auf Ginlabung katholifcher Sehann»
ter nach' Stariaftein gekommen roar, fcßreibt in einem Sriefe an ben
Nachmittagsprebiger ißater Sßius, baß er bies keinen Augenblick bereue,
„geh gefteße Jßnen, baß id) ghnen gu jebem funkte, ben Sie in Jßrer
gehaltoolien Sßrebigt angeführt hoben, in jeber Segiehung beipflichten
muß. Sßaßrlich, folcße ÜBorte finb nicht nur für einen flüchtigen Ntoment,
fonbern für ein ganges Seben." SBiäitig ift nun, baß bie Mahnungen
ber Seebiger gu einem intenfioeren religiöfen Seben unb gu treuer Gr»

füllung ber göttlichen ©ebote auch nachhaltig roirken. Sann gilt aud) für
bie Scßroeig bas SBort bes £>errn beim Sropheten Jeremias (7, 3 ff.):
„2Senn ihr euren Söanbel unb euer 3km beffert, fo roiii id) euch rooßnen
laffen an biefer Stätte Nur roenn ihr euer 3km unb euren SBanbel
ernftlid) beffert, roenn ihr roirhlicß 9tecßt fdgafft untereinanber, nicht
grembling, SBaife unb SfBitroe unterbriiekt, nicht unfchulbiges Slut an
biefer Stätte oergießt unb fremben ©öttern nicht nachläuft euch gum
Schaben, bann Iaffe id) euch' an biefer Stätte roohnen, in bem Sanbe,
bas ich euren Sötern gegeben habe für eroige Seiten." Im.
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Der sakramentale Segen beendete die erhebende Feier. Das Lied „Trittst
im Morgenrot daher", gab der ganzen Wallfahrt den patriotischen Aus-
Klang. Dann zogen in langen Reihen die Pilger hinunter zur Felsengrotte,

um dort der Himmelsmutter noch ihre Anliegen vorzutragen. In
dunkler, später Nacht und bei Sprühregen kamen die Weitentferntesten
wieder nach Hause.

Gewaltiger an Zahl, gleich an Innigkeit gestaltete sich die Wallfahrt
vom Sonntag, den 15. Oktober. Obwohl die Gemeinden aus dem Laufen-
und Leimental und dem Baselland geschlossen erst am Nachmittag kamen,
war die Kirche doch schon zum vormittägigen Gottesdienst vollbesetzt.
H. H. Pfarrer Blum von St. Clara-Basel, der mit zahlreichen Männern
seiner Pfarrei gekommen war, wies in seinem Kanzelwort darauf, daß
wohl auch die früheren Eidgenossen gefehlt und gesündigt, daß sie aber
doch fest und unerschütterlich an Gott geglaubt, daß ihr ganzes Familien-
und Staatsleben vom Gedanken an Gott getragen war, während die
beutige Zeit vielfach von Gott sich abwendet und von den göttlichen
Geboten sich loslöst vor allem im öffentlichen und staatlichen Leben. Da ist
Umkehr notwendig und aufrichtige Hinkehr zu Gott, Vertiefung des
religiösen Lebens.

Schon lange vor der nachmittägigen Feier, zu der obgenannte
Gemeinden prozessionsweise mit Kreuz und Fahnen und großenteils zu Fuß
gekommen waren, waren die weiten Hallen bereits überfüllt und viele
Hunderte mutzten, trotz Organisation in Verteilung und Ausnützung der
Plätze vor der Kirche verbleiben. Die Birsigtalbahn hatte 7Mb Personen
befördert, davon von Basel aus allein 17i)ch dazu kamen noch die Gemeinden,

die über den Blauen zogen. Die Feier in der Kirche spielte sich

unter Anleitung von Pater Pius in gleichem Rahmen ab, wie am
Mittwoch, nur mußte der Prozessionsweg verlängert werden.

So hatten sich die beiden Friedenswallfahrten zu gewaltigen
Gebetskundgebungen ausgeweitet, die selbst hinter den größten kirchlichen
Feierlichkeiten in Mariastein nicht zurückstanden.

Sicherlich haben die Worte der einzelnen Prediger tiefen Eindruck?
gemacht. Ein Andersgläubiger, der auf Einladung katholischer Bekannter

nach Mariastein gekommen war, schreibt in einem Briefe an den
Nachmittagsprediger Pater Pius, daß er dies keinen Augenblick bereue.
„Ich gestehe Ihnen, daß ich Ibnen zu jedem Punkte, den Sie in Ihrer
gehaltvollen Predigt angeführt haben, in jeder Beziehung beipflichten
muß. Wahrlich, solche Worte sind nicht nur für einen flüchtigen Moment,
sondern für ein ganzes Leben." Wicktig ist nun, daß die Mahnungen
der Prediger zu einem intensiveren religiösen Leben und zu treuer
Erfüllung der göttlichen Gebote auch nachhaltig wirken. Dann gilt auch für
die Schweiz das Wort des Herrn beim Propheten Ieremias l7, 3 sf.si
„Wenn ihr euren Wandel und euer Tun bessert, so will ich euch wohnen
lassen an dieser Stätte Nur wenn ihr euer Tun und euren Wandel
ernstlich bessert, wenn ihr wirklich Recht schafft untereinander, nicht
Fremdling, Waise und Witwe unterdrückt, nicht unschuldiges Blut an
dieser Stätte vergießt und fremden Göttern nicht nachläuft euch zum
Schaden, dann lasse ich euch an dieser Stätte wohnen, in dem Lande,
das ich euren Vätern gegeben habe für ewige Zeiten." Im.
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einige 2Iusfcftnitte eus ben 2înmelbungen 3ttt griebensionllfaljrt.

2ln cite 2lmmannämter unb Kircftgemeinbepröfibenten nom 23egirh
©>orneck=îhierflein, Safellanb unb Saufental erging feinergeit auf 2lnre=

gung uon Sater Superior unb einiger nachbarlicher ißfarrherren guham
ben bee ©emeinbe= itnb Kirchenrates eine ©inlcbung gur offigiellen 1eil=
nähme an einer geplanten griebensroallfahrt nad) Stariaftein. Safe biefe
©inlabung eine günftige 2Iitfnahme unb geitgemäfte 23iirbigung gefunden
hat, geigen nachfolgende 2Iusfchnitte aus eingelaufenen 2Introortfd)reiben:

„3hte geehrte ©inlabung gur ftriebensroallfahrt oerbanke ich Sh^en
[ehr. 2Röge biefer ©ebetstag in ferneren Seiten am lieblichen ©nabero
orte ber Stutter ©ottes nom Stein unferem lieben Sande unb feinem
Solke Schuft unb Schirm oor ißeft, junger unb Krieg herabflehen. 3ftnen
unb ben hoeftro. tftatres lieben 3>ank namens ber gangen Sfarrei für bie
koftbaren ©nabenftunben, bie mir mit nielen anbern bort erhoffen bürfen."

„3n bankbarer 2tnerhennung groften Semühungen gur 3rte=
bensroallfahrt auf nächften Stittrood), geben mir Sftnmr bekannt, baft
unfere ©emeinbebehörben burch eine Delegation oertreten fein tuirb.
SSöge ber liebe ©ott bureft bie jürbitte unferer ©nabenmutter im Stein
uns balb roieber ben Sölkerfrieben fdjenken

„2tm 28. September habe id) ben Kirchengemeinberat gur Sehanblung
Shteo gefchäftten ©inlabungsfchreiben gur Slariafteiner $riebensroallfal)rt
befammeln laffen. Diefer hat biefem fehr geitgemäften Slane einftimmig
beigeftimmt unb biefe fehr erroünfd)te 2ßallfahrt auf ben 11. Oktober
feftgefeftt ..."

„33er ©emeinberat hat gu 3hrem Schreiben oom 22. September Stek
lung genommen unb begrüftt bie Snitiatioe gu einer ftriebensroallfahrt ..."

„2Bir begrüften bie 21bhaltung biefer Sßallfahrt unb teilen Sftaen mit,
baft ber hiefiße Kirchenrat fehr gerne in corpore baran teilnehmen mürbe;
es ift uns bies aber leiber nicftt möglich, roeil mehrere SHtglieber im
Stilitärbienfte find. 3"öem mir hoffen, baft unfere ©egenb unb unfer
Saterland auch biefes ÜJtal non Kriegsgefahren gnäbig oerfeijont bleibe,
begrüften mir Sie ..."

„3hr Schreiben tourbe in ber Kircftenratsfiftung oom 4. bies behandelt
und mit greuben hat fid) ber Kirchenrat einftimmig bagu bekannt, an
ber griebensroallfahrt am 15. Oktober nächfttün in corpore teilgunehmen.
2Bir oerfidjern Sie unferer unerfd)ütterlicften Dreue gur lieben ©nabero
mutter im Stein unb hoffen, baft biefe SBallfahrt gu einer möchtigen Kunb=
gebung unferer gangen ©egenb roerbe. ©benfo empfehlen mir unfere ©e=

meinbe mit allen ihren 2lnliegen unb unfer liebes Saterland dem Stacht*
fdjufte ©ottes u, ber gürbitte unferer lieben ©nabenmutter im Stein ..."

„2Bir begrüften bie griebensroallfahrt oom 11. Oktober feftr unb oer*
trauen auf bie ©nabenmutter im Stein, die gereift, roie fefton fo oft in
früheren Seiten unfere Sitten and) diesmal erhören roirb ..."

„©ine aufterorbentlicfte 2BaIIfal)rt ift feftr gu begrüften ..."
„3n Seantroortung 3hres Scftreibens teilen roir Shaen mit, baft fid)

unfer Kircftenrat eine ©hre daraus matften roirb, an biefer griebensroall*
fahrt in corpore teilgunehmen ..."
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Einige Ausschnitte aus den Anmeldungen zur Friedenswallfahrt.

An alle Ammannämter und Kirchgemeindepräsidenten vom Bezirk
Dorneck-Thierstein, Baselland und Laufental erging seinerzeit auf Anregung

von Pater Superior und einiger nachbarlicher Psarrherren zuhanden

des Gemeinde- und Kirchenrates eine Einladung zur offiziellen
Teilnahme an einer geplanten Friedenswallfahrt nach Mariastein. Daß diese
Einladung eine günstige Aufnahme und zeitgemäße Würdigung gesunden
hat, zeigen nachfolgende Ausschnitte aus eingelaufenen Antwortschreiben:

„Ihre geehrte Einladung zur Friedenswallfahrt verdanke ich Ihnen
sehr. Möge dieser Gebetstag in schweren Zeiten am lieblichen Gnadenorte

der Mutter Gottes vom Stein unserem lieben Lande und seinem
Volke Schutz, und Schirm vor Pest, Hunger und Krieg herabflehen. Ihnen
und den hochw. Patres lieben Dank namens der ganzen Pfarrei für die
kostbaren Gnadenstunden, die wir mit vielen andern dort erhoffen dürfen."

„In dankbarer Anerkennung Ihrer großen Bemühungen zur Frie-
denswallsahrt auf nächsten Mittwoch, geben wir Ihnen bekannt, daß
unsere Gemeindebehörden durch eine Delegation vertreten sein wird.
Möge der liebe Gott durch die Fürbitte unserer Gnadenmutter im Stein
uns bald wieder den Völkerfrieden schenken

„Am 28. September habe ich den Kirchengemeinderat zur Behandlung
Ihres geschätzten Einladungsschreiben zur Mariasteiner Friedenswallfahrt
besammein lassen. Dieser hat diesem sehr zeitgemäßen Plane einstimmig
beigestimmt und diese sehr erwünschte Wallfahrt auf den 11. Oktober
festgesetzt ..."

„Der Gemeinderat hat zu Ihrem Schreiben vom 22. September Stellung

genommen und begrüßt die Initiative zu einer Friedenswallfahrt ..."
„Wir begrüßen die Abhaltung dieser Wallfahrt und teilen Ihnen mit,

daß der hiesige Kirchenrat sehr gerne in corpore daran teilnehmen würde?
es ist uns dies aber leider nicht möglich, weil mehrere Mitglieder im
Militärdienste sind. Indem wir hoffen, daß unsere Gegend und unser
Vaterland auch dieses Mal von Kriegsgefahren gnädig verschont bleibe,
begrüßen wir Sie ..."

„Ihr Schreiben wurde in der Kirchenratssitzung vom 4. dies behandelt
und mit Freuden hat sich der Kirchenrat einstimmig dazu bekannt, an
der Friedenswallsahrt am 15. Oktober nächsthin in corpore teilzunehmen.
Wir versichern Sie unserer unerschütterlichen Treue zur lieben Gnadenmutter

im Stein und hoffen, daß diese Wallfahrt zu einer mächtigen
Kundgebung unserer ganzen Gegend werde. Ebenso empfehlen wir unsere
Gemeinde mit allen ihren Anliegen und unser liebes Vaterland dem Machtschutze

Gottes u. der Fürbitte unserer lieben Gnadenmutter im Stein ..."
„Wir begrüßen die Friedenswallfahrt vom 11. Oktober sehr und

vertrauen auf die Gnadenmutter im Stein, die gewiß, wie schon so oft in
früheren Zeiten unsere Bitten auch diesmal erhören wird ..."

„Eine außerordentliche Wallfahrt ist sehr zu begrüßen ..."
„In Beantwortung Ihres Schreibens teilen wir Ihnen mit, daß sich

unser Kirchenrat eine Ehre daraus machen wird, an dieser Friedenswallsahrt
in corpore teilzunehmen ..."
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„Oer ©emeinberat begrübt bie 21b£)altung ber SKariafteiner 3riebens=
roallfahrt am 15. Oktober unb tjat befctjloffen, in corpore teilgunehmen.
Stocß nie mar es notroenbiger roie heute, bie gürbitte ÏRariens angurufen,
bamit mir oon ben Schreckenstagen bes Krieges oerfctjont bleiben mögen.
Oer ©emeinberat roirb batjer biefe SBallfatjrt nach feinen Gräften unter*
ftüßen ..."

„3ßten Stufruf gur Seilnahme an ber Söallfatjrt gur Königin bes
griebens im Stein oom 11. Oktober begrüßen mir feßr. Oer 3?ircßge=
meinberat geigt 3h"ert hiermit tjöfl. an, baß er befcßloffen tjat, an biefer
SBaltfaßrt offigiell unb in corpore teilnehmen

„3ßre Slnregung gur Seilnahme an ber griebensroallfaßrt gur©naben*
mutter im Stein können mir nur begrüßen. Es roirb unfer Seftreben
fein, biefer SBallfaßrt alte Stufmerkfamkeit git fcßenken. SBenn es ber
ßiefigen ©emeinbebetjörbe auch meßt möglich fein roirb, infolge SRilitär*
bienft oon SRitgliebern, in corpore an ber SBaltfaßrt teilguneßmen, fo
roerben roir es bocß meßt oerfäumen, uns burcß eine offigielle Stborbnung
oertreten gu Iaffen ..."

„Es biene 3ßnen f>ocßroürben gur Kenntnis, baß fict) ber ©emeinberat
anläßlich feiner Sißitng oom 28. September 1939 in rooßlroollenbem
Sinne mit ihrem Einlabungsfcßreiben befaßt tjat. Es rourbe fogufagen
in feierlich gehobener Stimmung oom ©emeinberat ber einftimmige 23e=

fd)luß gefaßt: 3" corpore mit unferer gangen Einrooßnerfcßaft gu unferer
lieben, immerroäßrenben, hilfsbereiten Sanbesmutter im Stein gu pilgern
unb ißr bas S3erfprecßen ablegen, bis in ben Sob ber gaßne Sßrifti treu
gu bleiben. Sie möge uns auch, gleich in alle 3u&unfl> aae bis anßin,
burcß bie ©efaßren ber 3aßeßunberte befcßüßen unb fegnen. SBir roollen
fie bitten, baß ©ott, unfer S3ater, unfere engere unb roeitere £>eimat oor
ben broßenben ©efaßren, fei es in körperlicher ober feelifcßer £inficßt,
befcßüßen unb beroaßren möge. SBir möcßten aber auch nocl) kert Stnftoß
geben, baß roir Hießt bloß in ber SIngft unb ©efaßr ber 3^it unfere Sitten
gu SJtaria rießten, fonbern eben auch einbringlid) in ber 3eH bes griebens.
Steßmen Sie, ßocßro. £>err ißater Superior, unfere gange Srjmpatßie gu
biefem Unternehmen entgegen

®ic f)l. Cacilia, $attonitt bet &irdjettfäitget
($eft am 22. Stooember.)

Sein 2eben roar ein 2obgefang, bein $erg/ ein fchönes Saitenfpiel,
bas ©ott gu Ehren lieblich klang unb feinem £>ergen roohlgefiel.
Oer Harmonien Königin bift bu, o helüße SJtärtprin."

So befingt ein altes, kölnifdjes ^irdjenlieb bas 2ob ber hl- Eäcilia.
Eäcilia ift bie Patronin bes Äirdßengefanges. SBas bas ^ircßenlieb oon
ihr fagt, bas foil auch Don jebem guten ^ireßenfänger gefagt roerben
können.

SBarum bift bu ^ireßenfänger? Sicherlich bift bu es nicht, um mit
beiner fcßönen, klangocllen, fießeren Stimme ber SJtenfcßen ©unft unb
2ob gu fueßen, fonbern um mit beinern ©efang ©ott gu loben, bein .£>erg
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„Der Gemeinderat begrüßt die Abhaltung der Mariasteiner Friedens-
wallsahrt am 15. Oktober und hat beschlossen, in corpore teilzunehmen.
Noch nie war es notwendiger wie heute, die Fürbitte Mariens anzurufen,
damit wir von den Schreckenstagen des Krieges verschont bleiben mögen.
Der Gemeinderat wird daher diese Wallfahrt nach seinen Kräften
unterstützen ..."

„Ihren Aufruf zur Teilnahme an der Wallfahrt zur Königin des
Friedens im Stein vom 11. Oktober begrüßen wir sehr. Der
Kirchgemeinderat zeigt Ihnen hiermit höfl. an, daß er beschlossen hat, an dieser
Wallfahrt offiziell und in corpore teilnehmen

„Ihre Anregung zur Teilnahme an der Friedenswallfahrt zur Gnadenmutter

im Stein können wir nur begrüßen. Es wird unser Bestreben
sein, dieser Wallfahrt alle Aufmerksamkeit zu schenken. Wenn es der
hiesigen Gemeindebehörde auch nicht möglich sein wird, infolge Militärdienst

von Mitgliedern, in corpore an der Wallfahrt teilzunehmen, so

werden wir es doch nicht versäumen, uns durch eine offizielle Abordnung
vertreten zu lassen ..."

„Es diene Ihnen Hochwürden zur Kenntnis, daß sich der Gemeinderat
anläßlich seiner Sitzung vom 28. September 1939 in wohlwollendem
Sinne mit ihrem Einladungsschreiben befaßt hat. Es wurde sozusagen
in feierlich gehobener Stimmung vom Gemeinderat der einstimmige
Beschluß gefaßt! In corpore mit unserer ganzen Einwohnerschaft zu unserer
lieben, immerwährenden, hilfsbereiten Landesmutter im Stein zu pilgern
und ihr das Versprechen ablegen, bis in den Tod der Fahne Christi treu
zu bleiben. Sie möge uns auch, gleich in alle Zukunft, wie bis anhin,
durch die Gefahren der Jahrhunderte beschützen und segnen. Wir wollen
sie bitten, daß Gott, unser Bater, unsere engere und weitere Heimat vor
den drohenden Gefahren, sei es in körperlicher oder seelischer Hinsicht,
beschützen und bewahren möge. Wir möchten aber auch noch den Anstoß
geben, daß wir nicht bloß in der Angst und Gefahr der Zeit unsere Bitten
zu Maria richten, sondern eben auch eindringlich in der Zeit des Friedens.
Nehmen Sie, Hochw. Herr Pater Superior, unsere ganze Sympathie zu
diesem Unternehmen entgegen

N

Die hl. Cäcilia, Patronin der Kirchensänger
(Fest am 22. November.)

Dein Leben war ein Lobgesang, dein Herz^ ein schönes Saitenspiel,
das Gott zu Ehren lieblich klang und seinem Herzen wohlgefiel.
Der Harmonien Königin bist du, o heilige Märtprin."
So besingt ein altes, kölnisches Kirchenlied das Lob der hl. Cäcilia.

Cäcilia ist die Patronin des Kirchengesanges. Was das Kirchenlied von
ihr sagt, das soll auch von jedem guten Kirchensänger gesagt werden
können.

Warum bist du Kirchensänger? Sicherlich bist du es nicht, um mit
deiner schönen, klangvollen, sicheren Stimme der Menschen Gunst und
Lob zu suchen, sondern um mit deinem Gesang Gott zu loben, dein Herz
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Der Kirchenchor von Mariastein,
der sich lässt angelegen sein,
das Gotteslob zu singen fein

UJ und all' die Pilger zu erfreu'n.

Der I^irekenetior von Nariastein,
der sià lässt anAele^en sein,
das (^etteslnl) su sinken Lein

^ und all' die Diluer su eidreu'n.



gum £>errn gu ergeben. Dit bift Äirchenfänger, nicht um bid) felbft git
befingen, bid)- felbft gu beräuchern, bid)1 felbft gu oerherrlichen. Stein, bas
93eten unb Singen eines jeben ßircfjenfängers ift bem eudjoriftifdjen
^önig geraeifjt, mit bem er im Opfer in unmittelbare (Berührung kommt,
©as Sieb bes ^ircfjenfängers, mag es and) in einem kleinen, unfdjeim
baren ©orfhirchlein erklingen, mag bie Stimme bes (fingeinen nicht aus
bem ©efauttchor fjerausgemerkt roerben, jeber 2on ift ein Seitrag gur
SBeltfgmphonie, bie bie Schöpfung ihrem Schöpfer roeifjt- £>ier liegt ber
©runö ber großen SBürbe unb erhabenen Ehre eines jeben ^irdjenfängers.
Unb Ijier liegt auch bie Sergeltung für alle Stiitjen unb Opfer, bie er für
bie groben unb bie fdjäne geier bes ©ottesöienftes oerraenbet, ober bie
er im perfönlicben Sergicbt auf angenehme Sonntag SRadjmittage bringt.
£>aben mir Ehriftus auf biefer SBelt nerberrlicbt, bann roirb Ebriftus auch
uns einmal im Rimmel oerherrlichen.

3m Äircbenliebe tjeifgt es roeiter: „(Dein £>erg ein fdjönes Saitenfpiel,
bas ©ott gu Ehren lieblich klang." ©er ^irdjenfänger ift in erfter 2inie
ein guter, geroiffenbafter, treuer Katholik. 2Iuch oon ihm gilt bas Sßort
bes (ßfalmiften: ,,î)ein SBort, o £>err, ift eine 2eud)te auf meinen SBegen,
ein Sicht, roo immer id) roanble." ©er hl- 2tuguftin fagt fo fd)ön: „Can-
tare amantis est; mer liebt, ben bröngt es gum Singen." ©as 2ieb, bas
bit gur Serberrlid)itng ©ottes am Slltare fingft, foil ber Slusbruck beines
gottliebenben §ergens fein, ©ie 2iebe gu ©ott foil beinern ©efang ben
inneren Schonung» bie religiöfe Segeifterung unb ben übernatürlichen
Erfolg oerleiljen. Erinnern mir uns an bas SBort bes $>eilanbes, ber
fagt: „©aran erkennt ihr, bafg fie mich lieben, roenn fie meine ©ebote
halten." Sllfo in ber Seele bes Äirdjenfängers klingt ein rounberfdjönes
Saitenfpiel, bie Saiten feiner Seele finb abgeftimmt auf bie treue Er=
füllung ber ©ebote ©ottes unb auf bie leifeften Stegungen feiner ©nabe.
Unb fo kann ber gute ^irdjenfänger nicht nur mitroirken gum grojjen
2ob ber Schöpfung, fonbern er leiftet aud) buret) bie Stacht feines guten
Seifpiels Seelforgsarbeit. ©as Saitenfpiel feiner Seele entlockt oft in
ben tfjergen ber Stenfchen ©öne, bie oielleidjt jahrelang oerftummt roaren.

So foil ber ÄircEjenfänger, ob er fich um bie Orgel fammelt, ob er
fid) in ben groben gum Singen aufftellt, ob er gu £>aufe bie Arbeiten
oerrichtet ober an irgenb einem 93ergnügen mitmacht, fich feiner Ehre
unb SBürbe ftets bemüht fein. Unb roas bas Kölner Äirdjenlieb roeiter
non Eäcilia fingt, foil aud). ber .dirdjenfänger fingen bürfen: „3ns £)im=
melreich erhebt unb gietjt bie Sehnfudjt unfere Seel' empor. Sie fange
gern bas ^»ohelieb mit bir im heiligen Engeldjor." £>ilf ihr im Stampf
unb führe fie ins 9teid) ber eroigen Harmonie. P. (Bonaoentura.

Stöntg ber Einigkeit.
©u bift es, ber einft bie Erbe gegrünbet,
Unb beiner £>änbe Sßerk finb bie Rummel.
Sie roerben oergehen, ©u aber bleibft eroig.
Sie alle roerben gerfallen roie ein ®Ieib;
ffiie ein ©eroanb toedjfelft bu fie, unb fie änbern fich,
©u aber bleibft berfelbe, ttnb ©eine 3ahre nehmen kein Enbe.

«Pf. 101, 26—28.
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zum Herrn zu erheben. Du bist Kirchensänger, nicht um dich selbst zu
besingen, dich selbst zu beräuchern, dich selbst zu verherrlichen. Nein, das
Beten und Singen eines jeden Kirchensängers ist dem eucharistischen
König geweiht, mit dem er im Opfer in unmittelbare Berührung kommt.
Das Lied des Kirchensängers, mag es auch in einem kleinen, unscheinbaren

Dorfkirchlein erklingen, mag die Stimme des Einzelnen nicht aus
dem Gesamtchor herausgemerkt werden, jeder Ton ist ein Beitrag zur
Weltsymphonie, die die Schöpfung ihrem Schöpfer weiht- Hier liegt der
Grund der großen Würde und erhabenen Ehre eines jeden Kirchensängers.
Und hier liegt auch die Vergeltung für alle Mühen und Opfer, die er für
die Proben und die schöne Feier des Gottesdienstes verwendet, oder die
er im persönlichen Verzicht auf angenehme Sonntag Nachmittage bringt.
Haben wir Christus auf dieser Welt verherrlicht, dann wird Christus auch
uns einmal im Himmel verherrlichen.

Im Kirchenliede heißt es weiter: „Dein Herz ein schönes Saitenspiel,
das Gott zu Ehren lieblich klang." Der Kirchensänger ist in erster Linie
ein guter, gewissenhafter, treuer Katholik. Auch von ihm gilt das Wort
des Psalmisten: „Dein Wort, o Herr, ist eine Leuchte auf meinen Wegen,
ein Licht, wo immer ich wandle." Der hl. Augustin sagt so schön: „Ean-
tare amantis est; wer liebt, den drängt es zum Singen." Das Lied, das
du zur Verherrlichung Gottes am Altare singst, soll der Ausdruck deines
gottliebenden Herzens sein. Die Liebe zu Gott soll deinem Gesang den
inneren Schwung, die religiöse Begeisterung und den übernatürlichen
Erfolg verleihen. Erinnern wir uns an das Wort des Heilandes, der
sagt: „Daran erkennt ihr, daß sie mich lieben, wenn sie meine Gebote
halten." Also in der Seele des Kirchensängers klingt ein wunderschönes
Saitenspiel, die Saiten seiner Seele sind abgestimmt auf die treue
Erfüllung der Gebote Gottes und auf die leisesten Regungen seiner Gnade.
Und so kann der gute Kirchensänger nicht nur mitwirken zum großen
Lob der Schöpfung, sondern er leistet auch durch die Macht seines guten
Beispiels Seelsorgsarbeit. Das Saitenspiel seiner Seele entlockt oft in
den Herzen der Menschen Töne, die vielleicht jahrelang verstummt waren.

So soll der Kirchensänger, ob er sich um die Orgel sammelt, ob er
sich in den Proben zum Singen aufstellt, ob er zu Hause die Arbeiten
verrichtet oder an irgend einem Vergnügen mitmacht, sich seiner Ehre
und Würde stets bewußt sein. Und was das Kölner Kirchenlied weiter
von Cäcilia singt, soll auch der Kirchensänger singen dürfen: „Ins
Himmelreich erhebt und zieht die Sehnsucht unsere Seel' empor. Sie sänge
gern das Hohelied mit dir im heiligen Engelchor." Hilf ihr im Kampf
und führe sie ins Reich der ewigen Harmonie. Bonaventura.

König der Ewigkeit.
Du bist es, der einst die Erde gegründet,
Und deiner Hände Werk sind die Himmel.
Sie werden vergehen, Du aber bleibst ewig.
Sie alle werden zerfallen wie ein Kleid,'
Wie ein Gewand wechselst du sie, und sie ändern sich,

Du aber bleibst derselbe, und Deine Jahre nehmen kein Ende.
Ps. 101. 26—28.
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Tola puIdira es!
„Su bift gang [ebon", fo jubiliert bie £)I. ttird)e immer roieber bar

Stein ften her Jungfrauen 31t! Su bift ootler Schönheit rtnb SInmut, muft
unwillkürlich ber fromme ißilger gu unferer Ib. grau im Stein empor*
rufen, menu er gläubig nor bem ©nnbenaltar bort brunten in ber getfen*
kapette kniet unb feinen Stick gur Indjelnben ©utter mit bem tächefnben
Jefuskinbe emporrichtet.

ffîahrlict), bas Jbeal ber Sd)önt)eit finbeni mir in ber Jungfrau=©ut=
ter, finben mir in ber unbefleckt empfangenen ©ottesbraut oerroirklicht.

„Schönheit" ift nun einmal, 10er roollte es leugnen, ein für bas ©en*
fchenherg beriidienbes ©ort, oon gaubertjaftem ^lang. ©as number,
baff echter Schönheit alte bergen entgegenfchlagen.

Seiber roirb, gerabe in unferen Sagen, mit bem ©orte Schönheit
gatfehmüngerei getrieben.

Schönheit mu| roahr fein, muff, roie bie Heilige Schrift betont „aus
bem Jnnern" kommen. Sarf keinem übertünchten ©rabe gleiten; barf
keine trügerifetje ©aske einer Seele fein, oor ber mir entfetgt fliehen
mürben, roenn mir fie fo fetjen könnten, roie ©ott unb feine hl- ßnget
fie fehen.

Seelenfctjönheit ift bie befte Seibesgier. Sa braucht es keine
Schminke unb keinen Sippenftift; keine ißcbicure unb keine ©anicure.
O, glaube mir, es gehen niete ©ngetfeeten in einem unfdgeinbaren Seibe
an bir oorüber, aber auch1, 0 oergeihe mir meine Offenheit, niete Seufet
in ©ngelsgeftatt.

©ahre Schönheit fucfjt nun einmal ein jebes ebte ©enfdjenherg.
Siefe Siebe gur Schönheit ift, fo feiten fie in biefem Sränentate befriebigt
roirb, eine ber ebetften, natürlichen ©aben, bie uns bie Satergüte ©ottes
ins £>erg gefenkt hat. Sie führt uns, fo mir uns non ber ©nahe leiten
Iaffen, unfehlbar gur eroigen; Schönheit — gu ©ott unb groar burch ©aria,
ber non ©ott fetbft uns gum Jbeal gegebenen Schönheit. Schon ber alte
^ptglofoph Soëtins hat bas ©ort geprägt: „Schön ift bie ©elt, bie ©ott
erbacht; er fetbft aber ift ber Schönfte! —

SXIIein, bie Satergüte ©ottes hat unfere Sehnfucht nach wahrer
Sd)önf)eit fchon in biefer Settlidgkeit ftillen rootten. ©ir brauchen nicht
marten, bis mir ben breieinigen ©ott, bas Urbilb alter Schönheit, broken
in bes Rimmels Herrlichkeit flauen bürfen; nein! fchon hier auf ©rben
bürfen mir uns erfreuen an ber Schönheit bes menfehgeroorbenen ©ottes*
fohnes, bes Schönften unter ben ©enfd)enkinbern, beffen Herg uns 00m
Üabernakel aus fo tiebenb entgegenfd)Iägt! 2Iber auch Jefus fetbft hat
uns 00m Äreuge herab feine heiligfte ©utter als bie Schönfte unter ben
grauen gur ©utter unb Helferin gegeben, bie fid) uns armen, oerbannten
©oaskinber fd)on fo oft als bie Steinfte unb ©akeltofefte geoffenbart hat.

2>ie beften Äünftter haben es oerfuct)t, bie Schönheit ber Königin
ber Jungfrauen im Silbe gu bannen. Sie haben Schönes geteiftet; bod)
bie Htmmetsfd)önheit ift es nicht. Unter alt bie herrlichen ©emälbe unb
Statuen kann man -bes 3>id)ters ©orte fetjen:

rf&stet, ScÂmei§ekf Seiet!
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„Du bist ganz schön", so jubiliert die hl. Kirche immer wieder der
Reinsten der Jungfrauen zu! Du bist voller Schönheit und Anmut, muh
unwillkürlich der fromme Pilger zu unserer lb. Frau im Stein empor-
rusen, wenn er gläubig vor dem Gnndenaltar dort drunten in der Felsen-
Kapelle kniet und seinen Blick zur lächelnden Mutler mit dem lächelnden
Jesuskinde emporrichtet.

Wahrlich, das Ideal der Schönheit finden wir in der Jungfrau-Mutter,
finden wir in der unbefleckt empfangenen Gottesbrnut verwirklicht.
„Schönheit" ist nun einmal, wer wollte es leugnen, ein für das Men-

schenherz berückendes Wort, von zauberhaftem Klang. Was wunder,
daß echter Schönheit alle Herzen entgegenschlagen.

Leider wird, gerade in unseren Tagen, mit dem Worte Schönheit
Falschmünzerei getrieben.

Schönheit muß wahr sein, muß, wie die Heilige Schrift betont „aus
dem Innern" kommen. Darf keinem übertünchten Grabe gleichen; darf
keine trügerische Maske einer Seele sein, vor der wir entsetzt fliehen
würden, wenn wir sie so sehen könnten, wie Gott und seine HI. Engel
sie sehen.

Seelenschönheit ist die beste Leibeszier. Da braucht es keine
Schminke und keinen Lippenstift; keine Pedicure und keine Manicure.
O, glaube mir, es gehen viele Engelseelen in einem unscheinbaren Leibe
an dir vorüber, aber auch, o verzeihe mir meine Offenheit, viele Teufel
in Engelsgestalt.

Wahre Schönheit sucht nun einmal ein jedes edle Menschenherz.
Diese Liebe zur Schönheit ist, so selten sie in diesem Tränentale befriedigt
wird, eine der edelsten, natürlichen Gaben, die uns die Vatergüte Gottes
ins Herz gesenkt hat. Sie führt uns, so wir uns von der Gnade leiten
lassen, unfehlbar zur ewigen Schönheit — zu Gott und zwar durch Maria,
der von Gott selbst uns zum Ideal gegebenen Schönheit. Schon der alte
Philosoph Boëtins hat das Wort geprägt' „Schön ist die Welt, die Gott
erdacht; er selbst aber ist der Schönste! —

Allein, die Batergüte Gottes hat unsere Sehnsucht nach wahrer
Schönheit schon in dieser Zeitlichkeit stillen wollen. Wir brauchen nicht
warten, bis wir den dreieinigen Gott, das Urbild aller Schönheit, droben
in des Himmels Herrlichkeit schauen dürfen; nein! schon hier auf Erden
dürfen wir uns erfreuen an der Schönheit des menschgewordenen Gottessohnes,

des Schönsten unter den Menschenkindern, dessen Herz uns vom
Tabernakel aus so liebend entgegenschlägt! Aber auch Jesus selbst hat
uns vom Kreuze herab seine heiligste Mutter als die Schönste unter den
Frauen zur Mutter und Helferin gegeben, die sich uns armen, verbannten
Evaskinder schon so oft als die Reinste und Makelloseste geoffenbart hat.

Die besten Künstler haben es versucht, die Schönheit der Königin
der Jungfrauen im Bilde zu bannen. Sie haben Schönes geleistet; doch
die Himmelsschönheit ist es nicht. Unter all die herrlichen Gemälde und
Statuen kann man des Dichters Worte setzen:

75



„©as mär bie ÏRakelIofe,
Die Stlie gart unb Iic£)t,
©te rourtberbare 9fofe? —
Sein, nein, fie i ft es n i dg t !"

2Ius bem ÜRunbe ber t)I. Sernabette, ber fo benorgugtett Severin ber
Unbefleckten gu Sourbes, mußten bie heften föünftler, bie nach ii)rer 2In=

gäbe bas Silb ber Srfdgeinung tniebergaben, immer roieber hören, bafg,
bie ijetjre Jungfrau ber Jungfrauen oiel, nie! fc£)öner mar.

2Iudg mir, bu unb ici), Ib. Seele, tragen geroifg ein Ijofjes, beiliges
Silb non Jefus unb Sftaria, ben Sclgönften aller SJIenfdgenkinbet, in
unferem bergen; and) bei uns triebt fid) biefes Jbealbilb aus all ben
Silbern gufammen, bie mir feit ttnferer Jugenb non Jefus unb ÜJtaria
in ber d)riftlid)en Äunft gefdgaut. Sei es bas ©nabenbilb ber Stutter
bes ©roftes non Stariaftein, ober bas Silb ttnferer Ib. grau non öottrbes;
fei es bie „Nigra sed formosa" non Staria ßinfiebeln ober bie Schmergero
mutter oon ©hierenbadg, o ergangen mir biefe Sinbriidte t)eiliger ©na=
benbilber in unferer Sß^arttafie nach ben f)ot)en Stnfcljauungen, bie uns
ber tjeilige ©Iaube non ber Schönheit unb Seelengröfge Jefus unb Stariä
beigebracht bot. Slichen mir nertauensnoll auf bas Silb unferer Ib. grau,
nom ©rofte, roenn bie Stürme ber Serfudgungen unfere Sruft umtofen..
ÜJIaria immer hilft, ©enn:

„Jhe Sädgeln mar roie grühlingsroelgen
3u hoffnungsfel'gem Suferftelgen.
Sun leb' id), flutter, roieber auf,
Sdjau froh 3U beinem Äinb hinauf.
SBas ich 0efucE)t in bangen Stunben,
Sor beinem Silb fyab ich's gefunben:
©er ©nabe lidgten Sonnenfclgein,
Staria, ©ank! Stuf eroig bein!

P. ©abriel 0. C. R.

©ebanîeiî pi mum &ttd)en}al)?
©ie SBelt ift reich an ©egenfätgen. ©ottesliebe — ©otteslgafg, Efgri=

ftustreue — Khriftusflud)t, Sölkerfriebe — Sölkerlgafg finb bie fclgreiero
ben ©egenfätge unferer ©age. SBarutn haben mir biefe ©egenfätge? ©ie
Seligion fo nieler Sienfcfgen leibet an einer ftarken Seräufgerlidgurtg, fie
finb nidgt fähig, aus ber SBttrgel eines unerschütterlichen ©lattbens unb
einer tief innerlichen grömmigkeit heraus bas 2eben 31t geftalten. Siele
haben, bas SBort bes göttlichen §eilanbes nergeffen: „Jcfg bin ber SBeg,
bie SBalgrlgeit unb bas 2eben." SBeldg grofge praktifclge Sebeutung haben
biefe SBorte für uns Uftenfclgen. ©urdggelgen mir im ©eifte bas 2eben um
feres §errn unb. SSeifters Jefus ©hriftus. Son ber Grippe bis gum
Äreuge roar er ben iïûenfdgen SBeg, SBalgrheit unb 2eben. Seftätigt nidgt
audg bie ^irdgengefdgidgte bie SBalgrlgeit biefer SBorte? ©ie Sîirdge, ber
geheimnisnolle 2eib Œtgriftx auf ©rben roeift bie Sölker hin auf ben Sieg,
bie SBalgrlgeit unb bas 2eben. ©iefe Slufgabe erfüllt fie nidgt, inbem fie
unfer ©ebädgtnis mit ihren religiöfen nnb fittlidgen SBalgrlgeiten unb gor=
berungen atlgufehr belaftet, fonbern inbem fie uns jährlich bas ^ircfgero
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„Das wär die Makellose,
Die Lilie zart und licht,
Die wunderbare Rose? —
Nein, nein, sie i st es nicht!"

Aus dem Munde der hl. Bernadette, der so bevorzugten Seherin der
Unbefleckten zu Lourdes, mutzten die besten Künstler, die nach ihrer
Angabe das Bild der Erscheinung wiedergaben, immer wieder hören, datz
die hehre Jungfrau der Jungfrauen viel, viel schöner war.

Auch wir, du und ich, lb. Seele, tragen gewitz ein hohes, heiliges
Bild von Jesus und Maria, den Schönsten aller Menschenkinder, in
unserem Herzen! auch bei uns webt sich dieses Idealbild aus all den
Bildern zusammen, die wir seit unserer Jugend von Jesus und Maria
in der christlichen Kunst geschaut. Sei es das Gnadenbild der Mutter
des Trostes von Mariastein, oder das Bild unserer lb. Frau von Lourdes?
sei es die ssà tormosa" von Maria Einsiedeln oder die Schmerzenmutter

von Thierenbach, o ergänzen wir diese Eindrücke heiliger
Gnadenbilder in unserer Phantasie nach den hohen Anschauungen, die uns
der heilige Glaube von der Schönheit und Seelengrötze Jesus und Mariä
beigebracht hat. Blicken wir vertauensvoll auf das Bild unserer lb. Frau
vom Troste, wenn die Stürme der Versuchungen unsere Brust umtosen.
Maria immer hilft. Denn:

„Ihr Lächeln war wie Frühlingswehen
Zu hoffnungssel'gem Auferstehen.
Nun leb' ich, Mutter, wieder auf,
Schau froh zu deinem Kind hinauf.
Was ich gesucht in bangen Stunden,
Vor deinem Bild hab ich's gefunden:
Der Gnade lichten Sonnenschein,
Maria, Dank! Auf ewig dein!

Gabriel O. E. R.

o
Gedanken Zum neuen Kirchenjahr

Die Welt ist reich an Gegensätzen. Gottesliebe — Gotteshatz,
Christustreue — Christusflucht, Völkerfriede — Völkerhatz sind die schreienden

Gegensätze unserer Tage. Warum haben wir diese Gegensätze? Die
Religion so vieler Menschen leidet an einer starken Veräutzerlichung, sie

sind nicht fähig, aus der Wurzel eines unerschütterlichen Glaubens und
einer tief innerlichen Frömmigkeit heraus das Leben zu gestalten. Viele
haben das Wort des göttlichen Heilandes vergessen: „Ich bin der Weg,
die Wahrheit und das Leben." Welch grotze praktische Bedeutung haben
diese Worte für uns Menschen. Durchgehen wir im Geiste das Leben
unseres Herrn und Meisters Jesus Christus. Von der Krippe bis zum
Kreuze war er den Menschen Weg, Wahrheit und Leben. Bestätigt nicht
auch die Kirchengeschichte die Wahrheit dieser Worte? Die Kirche, der
geheimnisvolle Leib Christi auf Erden weist die Völker hin auf den Weg,
die Wahrheit und das Leben. Diese Aufgabe erfüllt sie nicht, indem sie

unser Gedächtnis mit ihren religiösen nnd sittlichen Wahrheiten und
Forderungen allzusehr belastet, sondern indem sie uns jährlich das Kirchen-
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jatjr Dort neuem erleben läftt, jobcift uns biefe SBaftrfteiten gleichfam in
gleifd)i unb 23Iut übergehen.

Sie erhabene 3öee, bas gange 3u einem fteiligen, non religiöjen
©eficfttspunhten bejtimmten Kirchenjahr umgufdjaffen, ftat in erfter Sinie
ben einen 3roe*; öen gangen Verlauf ber Seit mit ben ©ebanken ber
©roigkeit in 23erbinbung gu bringen. Sas Seben im ©eijte bes Kirchenjahres

foil bem irbifdjen Seben jene SBeifte geben unb non S^hr 3" 3ahr
erneuern, bie es burcl) bie SBiebergeburt aus bem SBaffer unb bem §eilt=
gen ©eift erhalten bat. Sas kirchliche 3Qhr foil bas gange Sehen gleich5
fam mit einem heiligen Greife umfchlieften. 2lm Seginne bes neuen
Kirchenjahres, am 1. Slboentfonntag labet uns bie Kirche ein, im ©eifte
ber Kirche gu leben: „$eute, roenn ihr feine Stimme hört, oerhärtet eure
bergen nicht."

Sas Kirchenjahr ift für unfer inneres Seben ein 28eg mit unb 31t

©hriftus. 3n unb mit ber Kirche lebt ©hriftus auf gebeimnisoolle SÜBeife

fein Seben. Ser SBeihnadjtsfriebe, ben bie ©ngel über ben gingen Seth5
lehems ben Birten oerkünbetert, roirb auch in unfere bunkle 3ßit hinein=
leuchten, roenn roir im ©eifte ber Siturgie 2Beihnad)ten feiern. 2In Oftern
roerben auch roir eine gnabenoolle ©rneuerung in itnferem bergen er=

fahren, roenn roir bie gafttengeit bagit benüftt haben, gegen all bas
Siebrige, SHIgumenfcf)Iidi)e, gegen Serfucftung, Serführung unb Sünbe gu
kämpfen. 28ie Staria unb bie Spoftel im Saale gu Serufalem am erften
Sfingfttage, fo roerben aud> roir am Sßf-ingftfeft mit ber ©nabe bes £>ei=

ligen ©eiftes befcftenkt. Sicht in feurigen Snngen roirb fid) ber ©eift ©hrifti
an uns offenbaren, aber in einer übernatürlichen Kraft, in einer mutigen
Sekenntnistreue unb Stanbfjaftigkeit. So fehen roir, baft bas Kirchen5
jähr nieftt nur Erinnerung an etroas Sergangenes, fonberrt auch Seuer=
leben ber ©efteimniffe ©hrifti ift.

SBas roäre bas natürliche fgahr ohne bie Sonne. Kein Sicht, keine
SBärme, kein Seben! So ift es auch im Kirchenjahr. Sie hl- SJteffe ift
bie Sonne besi kirchlichen Sebens. „O heiliges ©aftmahl, in bem ©hriftus
genoffen, bas Slnbenken feines Seibens erneuert, bie Seele mit ©nabe
erfüllt unb bas Unterpfanb ber gukünftigen §errlid)keit uns gegeben
roirb." Komme, 0 $err! fo rufen roir in ber Slboentsgeit, unb in ber hi-
Steffe oerroirklicht ficft biefes Kommen, bas Kommen ©hrifti in unfere
Seele bureft bie ©nabe, burd} feine heiügenbe ©egenroart in ber Kom=
munion. 5Bir roiffen, roeldje Siefe, roeld)er 9îeid)tum in biefem Kommen
©hrifti in unfere Seele eingefd)Ioffen ift. ©s ift bie Siebe ©hrifti, bie
Siebe bis ans ©nbe. Sas Kirchenjahr führt uns bas ©eheimnis ber
©rlöferliebe non neuem nor 2Iugen unb Iäftt uns biefe Siebe neu erleben.
3n ber Sfboentsgeit ift es, bie fich fehnenbe, in ber SBeihnactitsgeit bie
fchenkenbe, in ber gaftengeit bie leibenbe, in ber Ofter= unb Ißfingftgeit
bie triumphierenbe Siebe. (gortfeftung folgt.)

©jergitien.
2Iuf mehrfachen SBunfd) hin roerben 00m 11.—15. Segember im neu

reftaurierten Protei gum „Kreug" in ÜRariaftem ©jergitien für grauen unb
ÜJtütter gehalten roerben. SInmelbungen finb red)tgeitig gu richten an
ehrro. Schroefter Oberin bafelbft.
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jähr von neuem erleben läßt, sodaß uns diese Wahrheiten gleichsam in
Fleisch und Blut übergehen.

Die erhabene Idee, das ganze Jahr zu einem heiligen, von religiösen
Gesichtspunkten bestimmten Kirchenjahr umzuschaffen, hat in erster Linie
den einen Zweck, den ganzen Verlauf der Zeit mit den Gedanken der
Ewigkeit in Verbindung zu bringen. Das Leben im Geiste des Kirchenjahres

soll dem irdischen Leben jene Weihe geben und von Jahr zu Jahr
erneuern, die es durch die Wiedergeburt aus dem Wasser und dem Heiligen

Geist erhalten hat. Das kirchliche Jahr soll das ganze Leben gleichsam

mit einem heiligen Kreise umschließen. Am Beginne des neuen
Kirchenjahres, am 1. Adventsonntag ladet uns die Kirche ein, im Geiste
der Kirche zu leben: „Heute, wenn ihr seine Stimme hört, verhärtet eure
Herzen nicht."

Das Kirchenjahr ist für unser inneres Leben ein Weg mit und zu
Christus. In und mit der Kirche lebt Christus auf geheimnisvolle Weise
sein Leben. Der Weihnachtsfriede, den die Engel über den Fluren
Bethlehems den Hirten verkündeten, wird auch in unsere dunkle Zeit
hineinleuchten, wenn wir im Geiste der Liturgie Weihnachten feiern. An Ostern
werden auch wir eine gnadenvolle Erneuerung in unserem Herzen
erfahren, wenn wir die Fastenzeit dazu benützt haben, gegen all das
Niedrige, Allzumenschliche, gegen Versuchung, Verführung und Sünde zu
Kämpfen. Wie Maria und die Apostel im Saale zu Jerusalem am ersten
Pfingsttage, so werden auch wir am Pfingstfest mit der Gnade des
Heiligen Geistes beschenkt. Nicht in feurigen Zungen wird sich der Geist Christi
an uns offenbaren, aber in einer übernatürlichen Kraft, in einer mutigen
Bekenntnistreue und Standhaftigkeit. So sehen wir, daß das Kirchenjahr

nicht nur Erinnerung an etwas Vergangenes, sondern auch Neuerleben

der Geheimnisse Christi ist.
Was wäre das natürliche Jahr ohne die Sonne. Kein Licht, keine

Wärme, kein Leben! So ist es auch im Kirchenjahr. Die HI. Messe ist
die Sonne des kirchlichen Lebens. „O heiliges Gastmahl, in dem Christus
genossen, das Andenken seines Leidens erneuert, die Seele mit Gnade
erfüllt und das Unterpfand der zukünftigen Herrlichkeit uns gegeben
wird." Komme, o Herr! so rufen wir in der Adventszeit, und in der hl.
Messe verwirklicht sich dieses Kommen, das Kommen Christi in unsere
Seele durch die Gnade, durch seine heiligende Gegenwart in der
Kommunion. Wir wissen, welche Tiefe, welcher Reichtum in diesem Kommen
Christi in unsere Seele eingeschlossen ist. Es ist die Liebe Christi, die
Liebe bis ans Ende. Das Kirchenjahr führt uns das Geheimnis der
Erlöserliebe von neuem vor Augen und läßt uns diese Liebe neu erleben.

In der Adventszeit ist es, die sich sehnende, in der Weihnachtszeit die
schenkende, in der Fastenzeit die leidende, in der Oster- und Pfingstzeit
die triumphierende Liebe. (Fortsetzung folgt.)

Exerzitien.

Auf mehrfachen Wunsch hin werden vom 11.—15. Dezember im neu
restaurierten Hotel zum „Kreuz" in Mariastein Exerzitien für Frauen und
Mütter gehalten werden. Anmeldungen sind rechtzeitig zu richten an
ehrw. Schwester Oberin daselbst.

77



(Sortierung.)

18. : SBallfafjrt toer Pfarrei ^Ingersheim im Elf. mit ißrebigt unb f)l. SDTeffe.

100 tilget cou Dberbrugg (©Ifap).
20. 3'Ulii: 130 SJÎitglieber bes SJMtieroereins con Siibtngen (Sreibutg) ; Sdjulc

con Sambach (U.:©lfag) unb bie Sanger fdjule oon 23efançon.

22. 3uli: ©emerffdjaften non SBitteniljeim (®lf.) Sie fßrimigianten ber 3Jfif=

fiousgefeHifdjaft com hi; ©eifte hielten ein feierltdges 2Imt unb fa[t
alte la)en bie 1)1. 3Jîie|fe. ©s mürben h'l- SDÎeffen gelefen bis 9Jfittag.
SBaltfahrt ber SJÎiniftranten con IRijljeirm.

23. 3uti : SBallfahrt ber ipfarrei1 Dägenborf=9lid:en£iad). Set bortige Äirdjens
d)or fang bas Stmt. 3 Ut^r nachmittags Brebigt bes D- §. Pfarrer
3emp unb 2Inbad)t mit Segen. 2Iugetbem (amen bie 3Uin3îïaiienîon=
gregation con Sliabotf im Äanton Thutgau u. ißilger a. Sffenljetm (Elf.)

24. 3"Ii^ 23 eg anne n bie ©jerjitien für ^ßriefter aus ber IDnögefe Strasburg, tcor=
an 42 Herren teilnahmen.

26. 3'U-ti : ißrogeffionen con Dofftetten, SHetjerlen unb Sfobersborf. Dofftetten mar
gegen alle Xrabition juerft ba.

29. 3uli : ipfarreiiitcalllfahrt con ©emenheiim (©tf.)
30. 3uti : 70 iperfönen con Sambach la Bitte mit fyl. HKeffe um halb 12 Uffr-

21rb ei te r inneneerein con Gdjimenilon (St. ©allen).
7. Slug. 3cngfraueni{ongregation con SJlaffeoeuj.

13. 21ug.: ^Pompier con Ämüjial (©If.) ©roge 5ßilg.etgtuppe oon Thann (®lf.)
©erete aus Gaulis (©Iif.) iSDÎu;fiif non SJÎaria Dilf SJÎiilhaufen. £ird)em
(hör con fiampertslodj. 3Riufi( con S'lachslanben miit rebigt u. hl-
SJteffe um halb 12 Uhr.

15. 2Iug. : Datte es ciiele ipilger; bie iprogeffion tonnte gehalten roerben.
19. Slug.: ißilgergruppe con ißifaftatt (©Bf.)
20. 21ug.: 21rbeiterinnenoereiin con fttidjitO'eiler (©Bf.)

21. Slug.: SFallfahrt bes HJÎiitterioereims Sßelfensberg iiim Ät. Thurgau. D'I-ÏDTeffe

unb ainfpracfie um 10 Uhr. Dtochimitiags tarn ber ©Ifäffer ipilgetpg
auf feiner Dlüdteife oon Ginfiebeln. hkebigt u. Segen. 21m 2lbenb be=

gann bie jmeite Serie ber ©jerjiiien für bie ißriefter ber Siöjefe
Strasburg, ©s nahmen 34 baran teil. Siefe ©perjitien mürben jäh=

lings abgebrochen burth bie 9JîobiIi>fatio-n im ©Ifag. ©inige junge Det=

reu mürben am Sonnerstag per 21uto in 2Jîariaftein abgeholt, rneit fie

foifort einrüden mußten. Sie anbern maren bariiber feljt beunruhigt
unb in Sorge um ihre ißfarreien unb beren 21ngehörigen, bie unter
bie Sahnen mußten, bebrüdtien fie, fobag fofort Sdjiluf; ber ©jerjttien
gemalt mürbe. 21m Sonnerstag 9Jlittag maren fd>on alle fort.

23. Slug. SBalt,fahrt cou SßitiiM.
30. 2Iug: Ärantentag, rcorüber fdjom an anbetet Stelle berichtet mürbe.

3. Sept.: SBallfahrt ber 3'tal- ©olonic oon Bafel. Sie üßattfahrt mar biefes

3ahr laufreroabentliih ftart befucht.

8. Sept.: gteift SHaniä ©eburt, bas Seft ber ©Ifäffer. 2Ittes mar ftill, nur gan3

roenige Pilger maren ba. Sas ©Ifafs mar >f<hon faift collftänbig abgefperrt,
bie Beute in ben anroohnenben ©emeinben fdjon eoaluiert. Ser hmhmft-

78

(Fortsetzung.)

18. Juli i Wallfahrt der Pfarrei Ungersheim im Elf. mit Predigt und hl. Messe.
100 Pilger von Oberbrugg (Elsaß).

20. Juli: 130 Mitglieder des Müttervereins von Düdingen (Freiburg); Schule
von Dambach (U.-Elsaß) und die Sängerschule von Besanyon.

22. Juli: Gewerkschaften von Wittenheim (Elf.) Die Primigianten der Mis-
sionsgefellfchaft vom hl. Geiste hielten ein feierliches Amt und fast
alle lasen die hl. Messe. Es wurden hl. Messen gelesen bis Mittag.
Wallfahrt der Ministrauten von R.ixheim.

23. Juli: Wallfahrt der Pfarrei Hägendorf-Rickenbach. Der dortige Kirchen¬
chor sang das Amt. 3 Uhr nachmittags Predigt des H. H. Pfarrer
Zemp und Andacht mit Segen. Außerdem kamen die Jungfrauenkongregation

von Aadorf im Kanton Thurgau u. Pilger a. Jssenheim (Elf.)
24. Juli: Begannen die Exerzitien für Priester aus der Diözese Straßburg, wor¬

an 42 Herren teilnahmen.
26. Juli: Prozessionen von Hofstetten, Metzerlen und Rodcrsdorf. Hofftetten war

gegen alle Tradition zuerst da.

29. Juli: Pfarreiwallfahrt von Eewenheim (Elf.)
30. Juli: 70 Personen von Dambach la Ville mit hl. Messe um halb 12 Uhr.

Arbeiterinnenverein von Schmerikon (St. Gallen).
7. Aug. Jnngfrauenkongregation von Masseveux.

13. Aug.: Pompier von Linthal (Elf.) Große Pilgergruppe von Thaun (Els.)
Cercle aus Soultz (Els.) Musik von Maria Hilf Mlllhausen. Kirchen-
chor von Lampertsloch. Musik von Flachslanden mit Predigt u. hl.
Messe um halb 12 Uhr.

IS. Aug.: Hatte es viele Pilger; die Prozession konnte gehalten werden.
19. Aug.: Pilgergruppe von Pfastatt (Elf.)
20. Aug.: Arbeiterinnenverein von Richweiler (Elf.)
21. Aug.: Wallfahrt des Müttervereins Welfensberg im Kt. Thurgau. Hl.Messe

und Ansprache um 10 Uhr. Nachmittags kam der Elsässer Pilgerzug
auf seiner Rückreise von Einsiedeln. Predigt u. Segen. Am Abend

begann die zweite Serie der Exerzitien für die Priester der Diözese

Straßburg. Es nahmen 34 daran teil. Diese Exerzitien wurden
jählings abgebrochen durch die Mobilisation im Elsaß. Einige junge Herren

wurden am Donnerstag per Auto in Mariastein abgeholt, weil sie

sofort einrücken mußten. Die andern waren darüber sehr beunruhigt
und in Sorge um ihre Pfarreien und deren Angehörigen, die unter
die Fahnen mußten, bedrückten sie, sodaß sofort Schluß der Exerzitien
gemacht wurde. Am Donnerstag Mittag waren schon alle fort.

23. Aug. Wallfahrt von Wiirkel.
30. Aug: Krankentag, worüber schon an anderer Stelle berichtet wurde.

3. Sept.: Wallfahrt der Jtal. Colonie von Basel. Die Wallfahrt war dieses

Jahr außerordentlich stark besucht.

8. Sept.: Fest Maria Geburt, das Fest der Elsässer. Alles war still, nur ganz

wenige Pilger waren da. Das Elsaß war schon fast vollständig abgesperrt,
die Leute in den anwohnenden Gemeinden schon evakuiert. Der hochwst.
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Bif#of oon Stapurg, ber bas Bontififalamt 3jätle galten gölten, fonnte
au# niägt meljr fommen.

10. Sept.: Be## bes ljo#tuft:. §ru. Stuntius, Sr. Sweden,3 Philipp Bernarbittt,
mit 'feinem iSctfrieiär SDlfgr. Sertfi. SBallifalfrt ber ^Pfarrei' St. 3##
in Bafel, moran etoa 800 iß.i%ei ieilna^men. Sie ßperjittien für franä.
fprectjenbe §erren founten toegen ber SJtobilifation nit^t ftattftnben.

14. Sept.: Btogeffionen .non SfyettDll, Dbertoil, ©ttingen, Steina#!, 3Bitters.roiI,
?>o$ftetten, STte^erlen unb Blauen. Sie Beteiligung mar eine auffer=
orientlidji grojfe. Sier ©ruft ber 3eit maljnt jum ffiebet.

24. Sept.: Sonntag Jiadjimittag SBattfafyrt ber Pfarrei Son Bosco in Bafel, an
ber neben Bfarrer unb Bäfar ettoa 600 ißerfonen teilnaljmen. §o#tu.
S)z. P. Bifar STrno oon Sorna# fyielt bie Brebigt.

27. Sept.: SJiitttood). Buf?= unb Siitmemallfa^rt ber §eiltggeifi=Bfarrei in Bafel
mit etma 400 Xeiln.efymem, toooon ber größere Seil gu 3uß unb niete
baoon niid):tern gefomnten. $. §. Brälat unb Bfarrer SOTäber fyielt
bie 2lnfpra#e, roälfrenb einer feiner Bifare bas ©fyorala.mt zelebrierte.

1. Dit.: Bofentranz'Soontag. ÎBegen bes regrteriif#en SBetters unb ber SJÎofet-

lifation oerljältmismäfjiig toenig Bilge* gegen anbete 3a^re. Sie Bïo=
Zeûfton tourbe nur in ber Äir#e gehalten. Bormittags 2BaHfaI)rt bes
dölarienoereins non Sief# unb na#mittags glei#er Bereine ber 9Jtarien=

tirdjie in Bafel unb non £>offtetten. Beibe fatten #re befonberen 9tn=

badjten in ber ©nabenfapelte mit 9lnfpra#e.
2. Dit.: 9Jtontag oonmittags 33?iallfailjrt bes Äatljarinaljeims in Bafel. DiadjmiP

tags griebensjoaltfaljri ber BfaïW St. SInton in Bafel unter 3ri#rung
non $. £>. Sefan unb Bîarïeï Don §ornftein mit eiaia 800 Seitne#
ruera, meift Äinber.

8. Dît.: 3un,gfrauentcngregation non St. ©tara in Bafel mit 9tnbad)t in ber
©nabentapelle.

15. Dit.: Bormiittags OTännertoallfaljrt ber Bfarrei St. Clara in Bafel mit B^e«

bigt oon |>. ?>. Bfarrer Blum. 9Tad)tnittags: ffriebensmalP
fafyrt bes Bafeïïanb unb bes Gaufentales. ®Gu#« über biefe Beran=

ftaltung rnirb ein befonberer Strtilel in umferer 3eitf#nift fi#
fiiîtben. Sem ©djroniften bleifit ifier nut bie Stupgalbe all ben brei Se=

fernen ber oerf#iebenen Äapitel, oon SornecPSfyierftiein, oon Bafettanb
unb corn fiaufenlal, ju banfen fiir i'ïjre iïJÏ'itiljitfe unb i#re ©.egenmart
bei ben Beranflaltungen, bann ben oerf#iiebenen ©eimetnbe= unb Äiir=
#!enbe'5ötben, bie bie Slnregttng ju biefer SBallfalfrt freatbig begrüßten,
offiziell, teils in corpore, too bie Berpltniffe es erlaubten, ober bann
in Selegationen oertreten toaren. Siejenigen, bie itjre Seilna^wte
f#.rtpli#i angeimetbet Ifaben, merben t)iier ber Dteiljenfolge na# aufge*
fiiïjirt : ©emeiuberat oon 9)îe|erlen, ©emeinberat oon Sfjeotwil, £ir#=
geimetnfceral oon Siesiberg, ©emeinberat oon Steina#, ©emeinberat unb
Bürgerrat oon Dbewoil, Äir#ige<metn;be SlUfdjitoil, Äitr#igemetnberat
Sorna#., ©ememberat SBitferstoil, ©emeinberat Biiffera#', ©lemeinberat

Äletnilü^el, Bfairgenteinbe ïîobersborf, ©emeinberat 2lefd), ©eimeinbe=

rat Büren, £ir#genteinberat $tmmelrieb, Bfarrgemeinbe Sittingen,
Bfuirgenteinbe Blauen, Bfirrgemeirrbe 2trlesif|iei!m, BfûïigeJiteinbe
Böf#en3, Äir#(gemeinberat S^ierrail, ©emeinberat fiiesberg, ®emeinbe=

rat ©empen, ©emeinb'erat Brifela#, Äir#enrat Sieina#, .Äir#,gemeinbe=
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Bischof von Staßburg, der das Poniifikalamt hätte halten sollen, konnte
auch nicht mehr kommen.

49. Sept.! Besuch des hochwst. Hrn. Nuntius, Sr. Exzellenz Philipp Bernardini,
mit seinem Sekretär Msgr. Sensi. Wallfahrt der Pfarrei St. Josef
in Basel, woran etwa 899 Pilger teilnahmen. Die Exerzitien für franz.
sprechende Herren konnten wegen der Mobilisation nicht stattfinden.

It. Sept.: Prozessionen >von Thermik, Oberwil, Ettingen, Reinach, Witterswil,
Hofstetten, Metzerlen und Blauen. Die Beteiligung war eine
außerordentlich große. Der Ernst der Zeit mahnt zum Gebet.

24. Sept.! Sonntag Nachmittag Wallfahrt der Pfarrei Don Bosco in Basel, an
der neben Pfarrer und Vikar etwa 999 Personen teilnahmen. Hochw.
Hr. p. Vikar Arno von Dornach hielt die Predigt.

27. Sept.! Mittwoch. Büß- und Süchnewallsahrt der Heiliggeist-Pfarrei in Basel
mit etwa 499 Teilnehmern, wovon der größere Teil zu Fuß und viele
davon nüchtern gekommen. H. H. Prälat und Pfarrer Mäder hielt
die Ansprache, während einer seiner Vikare das Choralamt zelebrierte.

1. Okt.! Rosenkranz-Sonntag. Wegen des regnerischen Wetters und der Mobi¬
lisation verhältnismäßig wenig Pilger gegen andere Jahre. Die
Prozession wurde nur in der Kirche gehalten. Vormittags Wallfahrt des
Marienvereins von Aesch und nachmittags gleicher Vereine der Marienkirche

in Basel und von Hofstetten. Beide hatten ihre besonderen
Andachten in der Enadenàpelle mit Ansprache.

2. Okt.! Montag vormittags Wallfahrt des Katharinaheims in Basel. Nachmit¬
tags Friedenswallfahrt der Pfarrei St. Anton in Basel unter Führung
von H. H. Dekan und Pfarrer Dr. von Hornstein mit etwa 899 Teilnehmern,

meist Kinder.
8. Okt.! Jungfrauenkongregation von St. Clara in Basel mit Andacht in der

Gnadenkapelle.
1ö. Okt.! Vormittags Männerwallfahrt der Pfarrei St. Clara in Basel mit Pre¬

digt von H. H. Pfarrer Blum. Nachmittags! Friedenswallfahrt
des Baselland und des Lausentales. Auch über diese

Veranstaltung wird ein besonderer Artikel in unserer Zeitschrift sich

finden. Dem Chronisten bleibt hier nur die Aufgabe all den drei
Dekanen der verschiedenen Kapitel, von Dorneck-Thierstein, von Baselland
und vom Laufental, zu danken für ihre Mithilfe und ihre Gegenwart
bei den Veranstaltungen, dann den verschiedenen Gemeinde- und
Kirchenbehörden, die die Anregung zu dieser Wallfahrt freudig begrüßten,
offiziell, teils in corpore, wo die Verhältnisse es erlaubten, oder dann
in Delegationen vertreten waren. Diejenigen, die ihre Teilnahme
schriftlich angemeldet haben, werden hier der Reihenfolge nach aufgeführt!

Eemeinderat von Metzerlen, Eemeinderat von Therwil,
Kirchgemeinderat von Liesberg, Gemeinderat von Reinach, Eemeinderat und
Bürgerrat von Oberwil, Kirchgemeinde Allschwil, Kürchgemeinderat
Dornach, Gemeinderat Witterswil, Gemeinderat Büsserach, Gemeinderat
KleinWtzel, Pfarrgemeinde Rodersdorf, Eemeinderat Aesch, Eemeinderat

Büren, Kirchgemoinderat Himmelried, Pfarrgemeinde Dittingen,
Pfarrgemeinde Blauen, Pfarrgemein.de Arlesheim, Pfarrgemeinde
Röschivnz, Kirchgemeinderat Thermik, Eemeinderat Liesberg, Gemeinderat

Gsmpen, Eemeinderat Brislach, Kivchenrat Reinach, Kirchgemeinde-
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rnt »ort 3Bittersmil®ffiätttmI, ©eimeäniwat non Sjofftetten, (nidjt p=
leßt) Äirdjengemeinberat Sristad;, ©emeiuberat Battrait, £irdjenge=
meirtberat Büfferadi, Äircßicngemeinberat Bärftfilmjl, ©emeinberat Beim
rail, ©©meinberat nnb Äirdjenrat töMtingen, ffiemeinbeat Suggüngen,
tpfarrgemeinbe ^Pfefffingen, Äirdjienrat Stefd), Äircljenrat ©rettingen,
©emeinberat unb Äircfyenrai Sttiugen, ißfarrgemeinbe ÜJtündfenftein,
tpfarrgemeiinbe Srfjimenbud) uinb Sieftal. Sie tpfarrgemeinben .Smirtflen,
Saufen, yiengliingen, ïïîutteng, SßratteLn, SBreitenBadji, Srjdjroil, §odtraalb,
Dberfird)!, St. Pantaleon unb Seemen foaben paar feine offizielle 3ln=

melbung ergeben laffien, finb aber bennodf mit ifyren ipifarrljerren er=

Kbicnen. 3ber ©emeinberat ran §offtetten bat fogar eigene 3irhitare
in bie tpäufer gefcfiicft unb pr gri-etensraallfa^rt aufgeforbert. Sine
fpepette Slnerlenratng bafiir. Sie Sßfafrei Birsfelben entfdplbtgte fid)
über bas gerntileiiben bei Iber gïiebensraallfaljirt, raeit auf biefen Sag
gerabe bas Äirdjenfeft ber tpfarrei Birsfelben einfiel.

§er5lid;nen San! all ten §od)ra. Herren unb Solen, bie pm ©elingen
ber SBatlfaljrt in irgenb einer fyorm beigetragen fyaBen. ©anj befon=

bern San! and; fferrn Hauptmann Stuber unb §errn Hauptmann 3Be=

ber, tiie in freunbiMter Sßei'fe es erlaubten, baß je 8 Solbaten bas
Botiubitb tragen tonnten, raäftrenb 7 'anbete mit aufgepflanztem Ba=

jonett fciie Slfrenmadje bübeten; bie betreffenten fferren Offiziere ßaiben

baburc^i raefentlu!) beigetragen, baß ber Srnft ber ifkoijeffion nod) mefr
betont mürbe u. Ijaben taburdji Sjütran'el u. Srbe erfreut, ©ott loßne ißncn
biefen Siiebesbienft. Silber and) Jjetjlidjien San! ben mutigen Solbaten,
bie ifidi pt Berfiigung geftellt i!>aiben. SDud) beften San! für bie große
airbeit ber Drgaaifaiion bes Sjtrapiges burcf) grau Sireüor Olga
3eger=TOoll.

16. Dil: Befuci) bes §errn Bunbespräfibenten Stier. SRißrenb bes tUiittageffens
toit ber fyclje ©alft in Begleitung feiner oereßrien ijrau ©emalflin unb

einiger feiner Hinber unangeimetbet an. 2Bie eirtfadfi unfer Bunbes=
prälfilbent ift, zeigte, baß er ganj pfrièben mit ber geroöißnlicfiien Äo.ft
ber aJiön.dje fid) unter biefeliben an ben Moftertifd) feßte. 311s er gegen
2 Ußr burcf) bie Äitcfje bas Älofter »erließ, fpielte bie Drgel ben

Sjdjraeiigerpfalm unb unter ten Älängen aller ©loden feßte fidj fein
atuto raieber in Beraegung, um melier bie Soften ber Solbaten p be=

fucßien unb mit großer §erabla)fung unb Äamierabfdpft mit ben So!=
baten einige SBoxte p medjlfeln.

21. Dît.: iSßallfaßrt bes Sienftibotemriiereins non Älein^Bafel mit 3tnbad)t unb
Stnjpradje in ber ©nabenîapette.

Sopf i)od)!
2Bir ©tjriften follen:
fBerantroortungsberDUjjte iölenfcßen fein,
rttcßt Jämmerlinge;
Sdjaffertbe, nid)t 3{entrter;
Streiter ©ottes, rticßt fRußnießer;
SBelteroberer, bie jubeln, auct) roenn man fie quält,
nid}t 2Bel)Ieibtge. (tRacl) ^ttchßoff.)
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rat von Witterswil-Vättwil, Gemeinde-rat von Hofstetten, (nicht
zuletzt) Kirchengemeinderat Brislach, Eemeinderat Bättwil, Kirchenge-
m-ei-nder-at Büsserach, Kir-chiengem-sinderat Bärschmdl, Eemeinderat Bein-
wil, -Gc-meinderat und Kirchenrat Ateltingen, Gemeinde-at Duggingen,
Pfarrg-e-mei-nd-e Pseffingen, Kirchenrat Aesch, Kir-chenrat Erellingen,
Eemeinderat und Kirchenrat Ettingen, Pfarrgemàte Münchenstein,
Pfarrgemeindo Schönenb-uch und Liestal. Die Pfarrgemeinden Zwingen,
Laufen, Ne-nzbin-gen, Muttenz, Prattel-n, Breitenbach, Erschwil, Hochwald,
Oberkirch- St. Paàleon und Sevwen hlaben Mar keine offizielle
Anmeldung ergehen lassen, sind aber dennoch mit ihren Pifarrherren
erschienen. Der Eemeinderat von Hofstetten hat sogar eigene Zirkulare
in die Häuser geschickt und zur Friedens-wallfahrt ausgefordert. Eine
spezielle Anerkennung dafür. Die Pfarrei Birsfelden entschuldigte sich

über das Fernbleiben bei der Frietensmallfahrt, weil auf diesen Tag
gerade das Kirchenfest der Pfarrei Birsfelden einfiel.

Herzlichen Dank all den Hochw. Herren und Laien, die zum Gelingen
der Wallfahrt in irgend einer Form beigetragen haben. Ganz besondern

Dank auch Herru Hau-ptmann Studer und Herrn Hauptmann Weber,

tie in freundlicher Weise es erlaubten, daß je 8 Soldaten das
Voti-v-bild tragen konnten, mährend 7 andere mit aufgepflanztem
Bajonett die Ehrenmache bildeten; die betreffenden Herren Offiziere haben
dadurch wesentlich beigetragen, daß der Ernst der Prozession noch mehr
betont murde u. haben dadurch Himmel u.Erde erfreut. Gott lohne ihnen
diesen Liebesdienst. Aber auch herzlichen Dank den mutigen Soldaten,
die sich zur Verfügung gestellt haben. Auch besten Dank für die große
Arbeit der Organisation des Extrazuges durch Frau Direktor Olga
Jeger-Moll.

16. Okt.i Besuch des Herrn Bundespräsidenten Etter. Während des Mittagessens
kam der hohe Gast in Begleitung seiner verehrten Frau Gemahlin und

einiger seiner Kinder unangemeldet an. Wie einfach! unser
Bundespräsident ist, zeigte, daß er ganz zufrieden mit der gewöhnlichen Kost
der Mönche sich unter dieselben an den Klastertisch setzte. Als er gegen
2 llhr durch- die Kirche das Kloster verließ, spielte die Orgel den

Schmeizerpsalm und unter den Klängen aller Glocken setzte sich- sein

Auto -wieder in Bewegung, um weiter die Posten der Soldaten zu
besuchen und mit großer Herablassung und Kameradschaft mit den
Soldaten einige Worte zu- wechseln.

21. Okt.; Wallfahrt des Dienstbotenvereins von Klein-Basel mit Andacht und
Ansprache in der Gn-ad-en-kapelle.

Kopf hoch!

Wir Christen sollen;
Verantwortungsbewußte Menschen sein,
nicht Jämmerlinge;
Schaffende, nicht Rentner;
Streiter Gottes, nicht Nutznießer;
Welteroberer, die jubeln, auch wenn man sie quält,
nicht Wehleidige. (Nach Kuckhoff.)
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